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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1860 beginnt ein neues v 


Statuten gemäß, in den 


1 
7 
* Kaiſerſtaates allergnädigſt zu er- 


75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unte eich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu ma 


Amtlicher Theil. 


Nr. 7582. Kundmachungen. 


Der Gutsherr von Alzen Carl Homburg hat zur € 
Dotirung einer Trivialſchule in Alzen eine 2%, per= |” 


gewidmet. 

Ferner hat der erwähnte Gutsherr für den Lehrer 
jährlich 4 Klafter, zur Beheizung der Werktags- und 
Sonntagsſchule aber jährlich 7 Klafter weiches Scheit⸗ 


Das Finanzminiſterlum hat“ die Wiederwahl des Franz von 
Nofihorn zum Präſidenten und Wieden Nagel zum Vite⸗ 
holz zugeſichert. . der Handels⸗ und Gewerbekammer in Klagenfurt be⸗ 


Die Gemeinde Alzen dagegen machte ſich verbind⸗ . Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Lehramts⸗ 
lich, zum Unterbalte des Lehrers, welcher gleichzeitig . f mn: Bunter, Dr. Mor Gh, zum wirflichen 
8 . N er an der k. k. Ober: a 1 
e ap 7 — "Der Minider für galt ur ae. “at ben Präfeften 
„W. beizutragen, ihre nen mit einem fan der k. k. Thereſianiſchen Akademie, Joſeph Steiner, zum 
beſtehende ee u — been 5 1 wirklichen Lehrer am Gymnasium zu Görz ernannt. 
ten und das zur Beheizung der S ee 288 
Brennholz unentgeldlich zuzuführen. 8 
Das Organiſteneinkommen beträgt 31 fl. öſt. W. 
Dieſe Leiſtungen zur Hebung der Volksbildung Nr 71 
werden mit dem Ausdrucke gebührender Anerkennung 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
K. k. Landes ⸗ Regierung. 


Krakau am 19. Mäz 1860. 


Am 24. Marz 1800 iſt in der f. k. Hof⸗ und Staatsdruck rei 
in. Wien bas X V. 
2 u ber ben a ie des Meichsgefeßblattes ausgegeben und 

Dasselbe enthält unter 8 
den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. 
betreffend die Durchführung des mit der faiſe 
ordnung vom 29. April 
ches zu fünf Perzent verz 
loſung rückgezahlt wird. 


März 1860, 
rlichen Ver⸗ 
1859 angeordneten Anlehens, wel⸗ 
inſet und mit Gewinnen durch Ver⸗ 


Zufolge der Beſtimmun 


8 en des Vertrages zwi . 
reichiſchen Aer e 1 


ng und der Krakau⸗Oberſchleſi⸗ 


= 5 K. Ban i Bialaer | GEN Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 30. April 1850, wird am 16 
ie k. k. ⸗Regierung hat die an der Vialaer] April d. N . „wird am 16. 
ie k. k. Landes = Regierung elle dem Lehrer der⸗ e zehnte Verloſung der gegen die Stamm Aktien 


Hauptſchule erledigte erſte Lehre 
ſelben Schule Franz Dbalowsk 
dueller Vorrückung die zweite Lehrerſtelle d 


rſchleſiſchen Eiſenbahn hinausgegebenen Obliga⸗ 
unmittelbar hierauf die eilfte Verſofing der Prioris 
er genannten Bahn zu Wien in dem hierzu beſtimm⸗ 


Johann Brzerins, die brite dem Lehrer Josef Buch bfentlich Kareena (Singerſtraße) um 10 Vormittags 
mann und die vierte dem Johann Janowski zu ver Pr 8 
leihen befunden. 2 . 
Te ln Wistumtiher Che 
— 1 2 Krakau, 28. März. 


Benedett bs Sendung nach Turin bezieht 
wie die „Opinione“, das Organ des turiner Ca⸗ 
tes und ſpeziell des Miniſter⸗Präſidenten, glaubt 


theilt uns in feiner Autobiographie. Stellen aus einem 


Se. 1. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allethöchſt unter⸗ ſich, 
zeichnetem Diplome — Kuſtos »Adjunkten am f. f. ee binet 
— ——— men 


7 


Feuilleton. in der Jugend geführten Tagebuch mit, doch der ſchmuck⸗ 
Feuillet loſe, kindliche und lautere Ton, welcher darin ange⸗ 
— ſchlagen wird, iſt in der That nur ſehr wenig unter⸗ 


nn von de 
Ir wolle f 
Aus Spohrs Jugendzeit. N nigen Beispielen 
Im Nachlaſſe Meifter Spohrs fand ſich, ve. von e Vorgeſchichte feiner Künſtlerſchaft iſt reich an 
uns erwähnt, eine von ihm in den Jahren 847 —58 feſſelnden Momenten und gewinnenden Zügen. Zu⸗ 
niedergeſchriebene Selbſtbiographie, die jedoch nur zum nächſt erfahren wir aus dem Buche, daß Meiſter Lud⸗ 
Anfange ſeines Caſſeler Aufenthaltes, alſo bis zum J. wig nicht, wie gemeinhin angenommen zu werden pflegt, 
1822 reicht. Das erſte von den ſechs Heften, welche in Seeſen, ſondern wirklich noch in Braunſchweig ſel⸗ 
im Ganzen das Werk füllen wird, iſt jetzt bei Wigand ber, und zwar auch nicht 1783, ſondern 1784, gebo⸗ 
in Göttingen, einem langjährigen, vertrauten Br 560 tene; das Gebäude iſt noch vorhanden, und 
des Verſtorbenen, erſchienen und gibt uns ein Bil * © unter Nr. 7 die Ecke des Aegydienkirchhofs in 
der Jugendzeit des Künſtlers bis zu ſeiner im Jahre — (Wöncheſſraße. Erſt zwei Jahre nach ſeiner Ge⸗ 
1805 erfolgten Ueberſiedelung von Braunſchweig nach] burt ward der Vater als Phyſieus nach Seeſen ver⸗ 
Gotha, wo der kaum 20 jährige junge Mann Anſtel⸗ etzt. Dieſer war ein merkwürdiger, im höchſten Grade 
lung als berzoglicher Concertmeiſter erhielt. Der Ein: kühner unternehmender Mann. Um einer Schulſtrafe zu 
druck dieſer Blätter auf den Leſer iſt, wenn nicht ge⸗ entgehen, war er mit 15 Jahren aus Hildesheim entflohen, 
rade bedeutend, doch höchſt gefällig und angenehm. hatte ſich auf höchſt kümmerliche Weiſe in Hamburg, 
Man lernt den Componiſten, welchen man bisher ſei⸗] Anfangs als Sprachlehrer, ſpäter durch Unt 
ner Werke wegen ſchätzte und ehrte, nun auch als an der Büſchingſchen Handelsſchule ernährt, dann 
Menſchen, um feiner perſtznlichen Eigenſchaften willen, mehrere Univerſſtaten beſucht, fi immer ohne alle Un⸗ 
von Herzen lieben. Imponirendes zwar ſchloß die) terſtützung don Hauſe, bei großen Entbehrungen, durch 
Art und der Charakter Spohrg nicht ein, aber größere Unternehmungsgeiſt und angeſtrengte Thätigkeit durch⸗ 
Güte, Offenheit, Naivität und barmloſe Unſchuld, als] geſchlagen und endlich nach einer ſehr abenteuerlich 
er, ſelbſt noch im Alter, beſaß wohl Niemand. Er lverlebten Jugend zum praktiſchen Arzte in Braun⸗ 


r Schreibweiſe Spohrs in ſpäterer Zeit. 
Folgenden unſeren Leſern das an eis 
zeigen. 


ahrgan 


int die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framco erbeten. 


ber Bedingung eines Votums der Betheiligten herge⸗ 


—— — rͤ. nn nn. 


errichtgeben] Unterricht in der Harmonie erhalten hatte. Es waren 


+ 


1860. 


20 Nkr., mit Berſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
für jede weitere Einrückung 95 Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


ntöpreiß; für Krakau 4 f. 
ckung 7 fr., 0 


nementspreis: 
+ die erſte Einrü 


auf Savoyen und Nizza. Es dürfte, ſetzt fie hinzu, 
zu einer Vereinbarung kommen, Be die ſardini⸗ 
ſchen Truppen zwar aus Savoyen herausgezogen wer⸗ 
den könnten, jedoch nur unter der Bedingung, daß 
während der Abſtimmung auch keine 


den fünften Theil der Monarchie ausmacht, ſo hätte 
Frankreich den fünften Theil der Staatsſchuld, alſo 
200 Millionen, zu zahlen. Die franzöſiſche Regierung 
ſol dies etwas theuer gefunden, und, wie ich glaube, 
150 Millionen angeboten haben, bei denen die 
Millionen, die Piemont Frankreich vom letzten Kriege 
her ſchuldet, abgezogen werden. Die übrige Summe 
will Frankreich in der weiteren Ablöfung der piemon⸗ 
teſiſchen Staatsſchuld übernehmen. 

Nach einer Berliner Correſpondenz vom 24. d. der 
„K. 3.“ find die detaillirten Angaben über die Ant: 
wort Preußens auf die Thouvenel'ſche Note wegen 
Savoyens (Preußen babe davon Act enommen, daß 
Frankreich von der Theorie der „natürlichen Grenzen“ 
abſehe, im Uebrigen aber erklärt, daß es in der Ceſ⸗ 
ſion keine Gefahr für das europäiſche Gleichgewicht 
erblicken könne) unbegründet, die Thouvenel'ſche Note 
ſei von Preußen noch nicht beantwortet. Was Eng⸗ 
land betrifft, ſo ſei, trotz der letzten ungünſtigen Nach⸗ 
richten aus London, eine Wendung noch nicht ausge⸗ 


ſchloſſen. Im Verlaufe der Unterhandlungen ſoll Eng⸗ 
land, welches in 


„Dies ri 
— iſt“, wie 
geäußert wird, 


ß die franzöſi⸗ 
t haben. 
nicht ganz mit 


ſchen Truppen Savoyen bereits beſetz 
ſtimmt die Andeutung der „Opinione“ 
dem, was aus Paris über die letzten Unterhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Piemont über die Abtretung 
Savoyens und Nizza's verlautet. f \ 
Graf Cavour leiftete nach Angabe dieſer Berichte 
wegen der Anſprüche des Kaiſers, den Vertrag noch 
vor der Zuſammenberufung des Parlaments zu unter⸗ 
zeichnen, einen hartnäckigen Widerſtand. Vergangenen 
Mittwoch, alſo an demſelben Tage, an welchem der 
Kaiſer die ſavoyiſche Deputation empfing, war feine 
Schlußantwort die, daß die definitive Abtretung ohne 
Zuziehung des Parlamentes eine Unmöglichkeit ſei. Der 
König, ſagte er, hat Savoyen und Nizza nur unter Mi 


; ahrſcheinlich das Gerücht 
entſtanden iſt, daß England zu der Anerk 
geneigt ſei. Eine andere Geſtalt könnte die gang ſelbſt 


ngen, die euro⸗ 
l en, iſt noch zu 
geben, und das Turiner Kabinet hat die allgemeine 
Abſtimmung als den zu den franzöſiſchen Inſtitutionen 
am beſten paſſenden Modus vorgeſchlagen. Da nun 
der Kaiſer die Volkswahl abgelehnt hat, ſo ſtelle ſich 
jetzt die Neuwahl des Parlaments als das ge⸗ 
eignetſte Mittel der nationalen Zuſtimmung dar. Herr 
Thouvenel antwortete, der König habe die Provinzen 
bereits abgetreten, mithin dürften fie keine Deputirten fi 
mehr in's Parlament ſchicken. Der Fall geſtaltet ſich Ei 
nun ſo, daß er vielleicht einzig in der Geſchichte da⸗ 
ſteht. Die Wahlen ſollten den 25. ſtattfinden. Iſt 
bis dahin der Vertrag nicht unterzeichnet, ſo haben 
Savoyen und Nizza gleich allen anderen Provinzen] g 
Deputirte in das Parlament zu ſchicken. Geſchieht 
dies aber, ſo wäre die Ungerechtigkeit, die Vertreter 
dieſer Länder nicht an dem Votum über deren Schick⸗ 
ſal Antheil nehmen zu laſſen, deſto größer, Aus bier 
ſem Grunde iſt bereits Dienſtag Abend der Vertreter 
der politiſchen Abtheilung im franzöſiſchen Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Benedetti, mit 
dem Projekt des Vertrages nach Turin abgereiſt. 
Würde er dort ſogleich unterzeichnet worden fein, fo 
hätten die Savoyarden nicht mehr zu wählen gehabt. 
Piemont beanſprucht auch eine nicht unbedeutende 


ung als in internationaler Hinſicht un⸗ 
93 Die Abſicht des Schrittes 


eine dahin abzielende E 
Die Antwort Lord J 
venelſche Einverleibungsdepeſche iſt, wie die „N. P. 3.“ 
meldet, am 25, d. in Paris eingetroffen. Sie iſt, wie 
es dort in den offitiellen Kreiſen ſpöttiſch heißt, „keine 
Geld⸗Entſchädigung und ſtellt dabei folgenden Ge⸗ Kune, ſondern eine Apprecation.“ Seinen ei⸗ 
ſichtspunkt auf. Die Staatsſchuld beläuft ſich auf etwa gent nn Proteſt ee Einverleibung Savoyens 
eine Milliarde Franken. Da nun Savoyen und Nizza in Frankreich hat land in Turin niedergelegt. — 
- NETT er Tg ag RT Verſuch in der Composition Tme 
ſchweig emporgeſchwungen. Beide Eltern Spohrs wa⸗ 9 liiert, daß ich von mpoſition hatte mich ſo 
ren übrigens muſikaliſch; der Vater blies Flöte, die bege — Schule frei 4 A an faſt alle Stunden, die 
Mutter, eine Predigerstochter, ſpielte ſehr fertig Clavier Mir wagte mich fü 2 ähnlichen Verſuchen widmete, 
und fang die italieniſchen Bravourarien der damaligen ja ner a dem W. — eine kleine Oper, deren 
Zeit. Da fie oft des Abends muſieirten, fo wurde der Tex 10 9 eiße ſchen Kinderfreund nahm. 
Sinn und die Liebe zur Tonkunſt ſchon früh in dem Da! oe tnahen Ener Opernaufführung beigewohnt 
Knaben, ihrem älteſten Kinde, geweckt. Zuerſt begann ag 5 ich die Form zu dieſen Muſikſtücken 
er zu fingen und im vierten oder fünften Jahre ſchon] den IP ich a den. „die Jagd“ und „Lottchen am 
durfte er in Duetten mit der Mutter an den Haus⸗ . e jedoch bald, daß es mir für ein ſol⸗ 
muſiken Theil nehmen. Um dieſe Zeit war es auch, ches — — noch an Wiſſen und Geſchick fehle 
daß ihm der Vater, ſeinem dringenden Wunſche nach⸗ und n ich zu anderen Verſuchen. Dabei hatte 
gebend, auf dem Jahrmarkte eine Geige kaufte, auf ich a f befta denen Strauß mit dem Vater, der feſt 
der er nun unaufhörlich übte. Bald darauf bekam er — fein N „ede begonnene Arbeit müſſe erft voll⸗ 
Unterricht, erſt beim Rector Riemenſchneider, dann ende a evor eine andere angefangen werden dürfe 
bei einem franzöſiſchen Emigranten Dufour und dieſer, und Arbeit eil er ſich überzeugte, daß ich ſo bedeuten⸗ 
erſtaunt über feine schnellen Fortſchritte, war der Erſte, den 1 gnabe noch nicht gewachſen ſei, durfte diesmal 
welcher die Eltern zu bereden ſuchte, ihn ganz der feine A edcben gemacht werden; ſpäter nie wieder. 
Muſik zu widmen. Der Vater, der ihn früher zur BI ; trenge habe ich meine Ausdauer in der Arbei⸗ 
Medicin beſtimmt hatte, ging bei feiner Vorliebe für] zu Een en. Da der Vater liebte, die Arbeiten feines 
die Kunſt bald darauf ein. Die erſten Compoſitions⸗ 15 zen zu beaufſichtigen, fo geſtattete er mir, mich 
verſuche machte der Knabe, bevor er noch irgend einen in . Studierſtube zu etabliren, und ließ ſich durch 
das Singen, Brummen und Pfeifen des kleinen Com- 
poniſten nicht ſtören. Hatte dieſer dann etwas Fa 
aufgeſchrieben, was oft genug geſchah, und war gens⸗ 
thigt, es auszuſtreichen, ſo horte dies der Vater ſogl 
und ſagte: „Nun macht der dumme Junge wieder 
Fenſter!“ So nannte er die Querſtriche durch die No⸗ 
tenlinien beim Ausſtreichen. Dies war mir empfindlich, 


Duette für zwei Violinen, womit er die Eltern im 
höchſten Grade überraſchte. „Als Honorar erhielt ich, 

ſchreibt Spohr, „von ihnen einen Prachtanzug, beſte⸗ 
hend in tother Jacke mit Stahlknöpfen und gelbem 
Beinkleid nebſt Schnürſtiefeln mit Quaſten, worum 
ich ſchon lange vergebens ſollicitirt hatte. Dieſer erſte 


Es bedeutet dies, wie ſchon geſagt, erſtens: daß man ſten beſtimmten Strafen ausſetze, und um ihn aufzu⸗ 
es augenblicklich mit dem Proteſte nicht ernſthaft meint] fordern, die Motive anzuführen, welche fein Betragen 
und das franzöſiſche Cabinet nicht mit einer Antwort] mildern oder rechtfertigen könnten. Da die Antwort 
in Verlegenheit ſetzen will. Es bedeutet aber fodann| des Königs nicht befriedigend war, fo hat der Richter 
auch einen Wechſel auf die Zukunft; ein gar nicht übel] die dictatoriſche Sentenz ausgeſprochen, welche feſtſtellt, 
berechnetes Manöver Lord Palmerſton's, ſich für ſpä⸗ daß der König „A extérieur“ von den Strafen der 
tere vorausſichtliche Verwickelungen in Italien im Vor-] Kirche betroffen iſt. Dies iſt Niemandem mehr unbe 
aus als die Hoffnung und den Hort der italieniſchen] kannt. Doch aber hat der Papſt, um die Gewiſſen der 
Einheit und der Italianiſſimi zu etabliren. Man will] Katholiken nicht zu beunruhigen, ihnen erlaubt, ihren 
eben, wie wir dieſes bereits ausgeſprochen, bei Ver⸗J Souverän als einen „excommunié toleré et non 
meidung eines augenblicklichen Bruches mit Frankreich denonce zu betrachten. Ihre Beziehungen zu ihrem 
doch den Machtzuwachs Englands in Italien mit dem Herrn giebt ſie daher nicht der Gefahr Preis, ſelber 
Frankreichs möglichſt gleichen Schritt halten laſſen. der kleinen Excommunication (excommunication mi- 

Der „Independance belge“ wird jedoch verſichert, ] neure) zu verfallen. Pius VII. verfuhr im Jahre 
Lord Cowley habe dem Herrn v. Thouvenel am 1809 in einem analogen Falle (Napoleon's I.) ganz 
24. d. eine Depeſche übermittelt, die in ſolchen Aus⸗ eben fo.” Daß die hieſigen Freidenker über die Ex⸗ 
drücken abgefaßt iſt, daß der franzöſiſche Miniſter des] communication Victor Emanuel’ gehörig fpotten, ver- 
Auswärtigen es für gerathen hielt, ihre Annahme zu 
verweigern und Lord Cowley zu erſuchen, ſie nach 
London zurückzuſchicken, damit die Ausdrücke in 
derſelben gemildert werden. Der Vorfall ſelbſt wird 
vom Gorrefpondenten der „Ind. belge“ verbürgt, nur 
weiß er nicht, ob die Londoner Depeſche die Antwort 
auf die Thouvenel'ſche Circulanote vom 13. d. oder 
auf eine Speclaldepeſche iſt, mit welcher dieſe Circu⸗ 
larnote an das engliſche Cabinet befördert wurde. 

Die „Times“ beſchäftigt ſich heute mit den Thou⸗ 
venel ſchen Depeſchen und verarbeitet den franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter des Auswärtigen in unbarmherziger 
Weiſe, während ‚fie mit feinem Herrn etwas glimpfli⸗ 
cher umgeht. Während die „M. Poſt“ ſowohl über den 
Empfang der franzöſiſch geſinnten Savoyarden in den 
Tuilerieen wie über die neueſten Depeſchen des Herrn 
Thouvenel ſchweigt, herrſcht in den Spalten von 
„Daily News“ und „Morning Herald“ und „Mor⸗ 
ning Advertiſer“ eine ſeltene Uebereinſtimmung. Das 
erſtgenannte Blatt, „Daily News“ (großentheils Lord 
J. Ruſſell's Organ) ſagt unter Anderem: Wenn eine 
der klarſten Federn in Europa einen verworrenen und 
gewundenen Aufſatz zu Stande bringt, ſo iſt der Ein⸗ 
druck auf den Leſer doppelt unangenehm. In Wahr⸗ 
heit, dieſe zwei Depeſchen des Hrn. Thouvenel ſind 
die unerquicklichſte Lektüre, die uns ſeit geraumer Zeit 
vorgekommen iſt, nicht ſo ſehr, weil ſie ein nichtsnutzi⸗ 
ges Projekt vertheidigen, als weil ſie fo gefliſſentlich 
ſchief und unaufrichtig ſind. Friedfertige Geſinnungen, 
ehrenhafte Abſichten, liberale Grundſätze, — das iſt 
Alles recht ſchön in ſeiner Art, aber was wir vor Al⸗ 
lem wollen, das iſt Ehrlichkeit. Und weil wir dieſe in 
den Depeſchen vergebens ſuchen, wollen wir ihre vor⸗ 
gebliche Beweisführung nicht weiter erörtern. Jeder, 
der nur eine Landkarte in die Hand nimmt, wird zu 
urtheilen im Stande ſein, ob die Annexion Nord⸗Sa⸗ 
voyens als eine „Berichtigung“ der franzöſiſchen oder 
eine Ruinirung der ſchweizer Grenze anzuſehen iſt. 
Der „Morning Herald“ erblickt in den Depeſchen vor 
Allem einen Beweis für die Mitſchuld der Palmer⸗ 
ſtonſchen Yirgierung. Derr Thousvenel deute hier offen 
an, was er ohne Zweifel in feinen Pi 
hafter hervorgehoben habe, daß der Kaiſer durch die 
Haltung Englands in ſeinem Verfahren gegen Savo⸗ 
ven aufgemuntert worden ſei. Der „Morning Adver⸗ 
tiſer“ ſagt: „Grenzberichtigung hier, Grenzberichtigung 
dort — die Phraſe bedeutet eben nichts als die angeb⸗ 
lich abgeſchworene Idee der natürlichen Grenzen. Sol⸗ 
ches Gaukelſpiel mit Redensarten verräth nur eine tief⸗ 
gewurzelte Verachtung gegen die andern Mächte. 

Die neapolitaniſche Regierung hat durch Mar⸗ 
quis Antonini in Paris erklären laſſen, ſie habe in 
London gegen die Veröffentlichung der zwiſchen Lord 
J. Ruſſell und Herrn Elliot gewechſelten Depeſchen 
proteſtirt. Sie werde, wie der Marquis Herrn Thou⸗ 
venel mitgetheilt hat, den wahren Sachverhalt den 
verſchiedenen Cabinetten in einer beſonderen Note dar⸗ 
legen. Dem, Nord“ wird mitgetheilt, daß die Verhand⸗ 
lungen wegen eines Vertrages, worin König Franz 
ſich verpflichtet, Rom, Umbrien und die Marken mit 
neapolitaniſchen Truppen zu beſetzen, dem Abſchluſſe 
nahe ſei. Erfolge der Abſchluß wirklich, ſo werde die 
franzöſiſche Beſatzung abrücken. 

Der „Monde“ (ehemaliger „Univers“ ), der in ſol⸗ 
chen Dingen Beſcheid weiß, erklärt heute, wie das 
Verfahren des Papſtes gegen Victor Emanuel 


digung die läſterlichen Witze Talleyrand's über ſeine 
Excommunication; ſie hüten ſich jedoch wohl, an die 
Thatſache zu erinnern, daß der Witz dem abtrünnigen 
Biſchof in der Todesſtunde ausging und dem religis⸗ 
ſen Gefühle Platz machte. Bekanntlich ſtarb Talley⸗ 
rand in den Armen des jetzigen Biſchofs von Orléans 
Monſeigneur Dupanloup (dieſer war damals Pfarrer 
in Paris), durch den er ſich mit der Kirche verſöhnte. 
Er beichtete und communicirte vor ſeinem Tode. 

Wie es heißt, hat Viktor Emanuel den Kaiſer ger 
beten, nicht jetzt ſchon alle franzöſiſchen Truppen aus 
dem nördlichen Italien zurückzuziehen; über die Ant⸗ 
wort Louis Napoleon's haben wir noch nichts Zuver⸗ 
läſſiges erfahren. Aus Mailand wird bereits der 
Aufſchub des Rückmarſches gemeldet. Auch die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen in Rom werden nunmehr bleiben. 
Frankreich will ſich augenſcheinlich ſeine Poſition im 
Kirchenſtaate nicht nehmen laſſen — natürlich blos zum 
Schutze der „Nichtintervention.“ 

An eine Stelle des Blaubuches, welches intereſſante 
Aufſchlüſſe über Preußens Haltung gibt, knüpft die 
„Oſtd. P.“ heute einige Bemerkungen. In der Depe⸗ 
ſche Nr. 21 des jüngſten Blaubuchs über Italien ſchreibt 
nämlich Lord Bloomfield, der engliſche Geſandte in 
Berlin an Lord John Ruſſell, daß ihm Baron Schlei⸗ 
nitz eine Unterredung mitgetheilt habe, die er mit dem 
franzöſiſchen Geſandten Fürſten de la Tour d' Auvergne 
am 3. März gehabt hat und in welcher er über die 
projektirte Einverleibung Savoyens ſich mißbilligend 
ausgeſprochen habe. „Baron Schleinitz“ — ſchreibt 
Lord Bloomfield — „ſcheint auch dem franzöſiſchen 
Geſandten bemerkt zu haben, daß die gegenwärtige 
Regierung Preußens es war, welche die in ganz Deutſch⸗ 
land während des letzten Krieges aufgeregten Gefühle 
beruhigte und zwar auf Koſten ihrer Popu⸗ 
larität ...“ Ja, wie iſt uns denn? frägt die „Oſtd. 
Poſt“ haben wir nicht nach dem Vertrag von Villa⸗ 
franca eine kleine Sammlung preußiſcher Cirkularde⸗ 
peſchen und eine ganze Galerie von miniſteriellen 
Journalartikeln zu leſen bekommen, worin aufgezählt 
ſtützung Oeſterreichs getroffen, wie es nur Haß und 
böſer Wille der Mittelſtaaten und Oeſterreichs iſt, die 
dies nicht einſehen wollen, wie Preußen ja eigentlich 
die Urſache iſt, daß Napoleon Frieden, ſo raſchen Frie⸗ 
den angeboten u. ſ. w.? Und nun erfahren wir durch 
Herrn v. Schleinitz ſelbſt, daß Preußen es war, wel⸗ 


Kabinet für die Verdienſte, welche es ſich um Frank⸗ 
reich in dem Kriege gegen Oeſterreich dadurch erwor⸗ 
ben, Anſprüche auf die Anerkennung des Kaiſers Na⸗ 
poleon habe, und daß der Streich mit Savoyen, den 
er, ohne Preußen zu befragen, vor hat, eine rechte Un⸗ 
dankbarkeit ſei gegen einen Allirten, der ihm während 
des Krieges „auf Koſten ſeiner Popularität“ ſo nütz⸗ 
liche Dienſte geleiſtet hat. Die Depeſche Nr. 21, die 
wie ein beſcheidenes Veilchen in einer Ecke des Blau⸗ 
buchs ſich verſteckt, verdient einen viel hervorragenderen 
Platz. Sie iſt ein wichtiges Aktenſtück für die Zeitge⸗ 
ſchichte. Sie erhellt die Haltung des preußiſchen Ca⸗ 
binets im Sommer mit einem ſo eigenthümli⸗ 
chen Schein, daß Vieles klar wird, was naive Seelen 
zu glauben ſich ſträuben. Man hat Herrn v. Schlei⸗ 
nitz oftmals vorgeworfen, daß er unklar, unentſchloſſen 
9 verſtehen feir „Pius IX. hat an den König einen in ſeiner Politik ſei. Wie unrecht that man dem 

rief gerichtet, um ihn dahin zu bedeuten, daß fein Mann. Das Geheimniß, mit dem ſich das Berliner 
Benehmen ihn den von den Concilien und den Päp- Kabinet im letzten italieniſchen Kriege umgab, das 


und iſt wohl die Veranlaſſung, daß ich mich zeitig ge⸗ 
wohnte, eine reinliche Partitur, in der nichts ausge⸗ 
ſtrichen ſein durfte, zu ſchreiben.“ In der That iſt 
auch das der gedruckten Autobiographie beigegebene 
Facſimile einer Partiturſtelle aus dem Oratorium „ die 
letzten Dinge“ ungemein ſauber, leſerlich und zierlich. 
Nach der fehr frühen, ſchon im zwölften Jahre erfolg⸗ 
ten Confirmation wurde der angehende Virtuos nach 
Braunſchweig delchiat, wo er beim Kammermuſikus 
Kuniſch, ſowie daun auch beim beſten Geiger der Hof⸗ 
kapelle, dem Concertmeiſter Maucourt, Unterricht nahm. 
Nach einigen Jubren als es dem Vater beim Heran⸗ 
wachſen der übrigen Kinder nicht mehr möglich war, 
die Koſten für den theuren Aufenthalt in der Reſidenz 
zu erſchwingen, hielt er ihn für weit genug vorgeſchrit⸗ 
ten, um nun als reiſender Künstler fein Glück in der 
Welt zu verſuchen. Er fand es beben iich daß der Sohn 
ſich auf gleiche Weiſe, wie er — es gethan, verſuchen 
müſſe, obgleich die Mutter beden ich den Kopf ſchüttelte. 
Dürftig genug mit Reiſegeld verſehen, wurde der junge 
Knabe auf der Poſt nach Hamburg ſpedirt. Büſching, 
den er hier zuerſt aufſuchte, ſetzte ihm das Unmögliche 
eines Gelingens ſeiner Pläne, Concerte zu geben, aus⸗ 
einander und durch dieſe Erklärung wie vernichtet, ent⸗ 
ſchloß er ſich kurz, ſchickte feine Geige und feine Sa⸗ 
chen nach Braunschweig zurück und wanderte mit dem 
kleinen Reit feiner Baarſchaft, der allenfalls für die 
Zehrung ausreichen konnte, ebenfalls wieder der Hei⸗ 


mend geweſen, ihn kindiſch, muthlos, unüberlegt ſchel⸗ 


darüber nach, wie er es ſich wohl erſparen könne, fo 
ganz unverrichteter Sache ins Elternhaus zu kommen 
und endlich kam ihm der beherzte Einfall ſich an den 
Herzog von Braunſchweig zu wenden und dieſen um 
die Mittel zu weiterer Ausbildung anzugehen. Kaum 
in der Reſidenz angelangt, entwarf er eine Bittſchrift 
und da ihm bekannt war, daß der Herzog jeden Mor⸗ 
gen im Schloßgarten ſpazierte, ſo ſuchte et ihn dort 
auf und war fo glücklich, daß dieſer ihm das Papier 
abnahm. Nachdem er es flüchtig überleſen und noch 
einige Fragen gethan batte, die Ludwig furchtlos be⸗ 
antwortete, erkundigte et ſich auch, wer das Schreiben 
entworfen habe. „Nun, Er anders, als ich! dazu 
brauche ich keinen Andern! antwortete der Knabe, 
faft beleidigt über die Zweifel an ſeiner Geſchicklichkeit. 
Der Herzog beſtellte ihn lächelnd zu ſich aufs Schloß. 
Präcis zur beſtimmten Stunde ſtand er vor dem Kam: 
merdiener und begehrte, gemeldet zu werden. „Wer iſt 
Er!“ fuhr ihn dieſer ziemlich unfreundlich an. „Ich bin 
kein Er. Der Herzog hat mi herbeſchieden und Er hat 
mich anzumelden,“ antwortete Spohr ganz entrüſtet. Der 
Kammerdiener ging, und bevor noch ſeine Aufregung 
Mich gelegt, wurde Ludwig eingeführt. Sein erſtes 
Wort zum Herzog war daher auch: „Durchlaucht, Ihr 


ſteht ſich von ſelbſt, und fie wiederholen mit Befrie⸗ L 


ches die patriotiſchen und bundesbrüderlichen Gefühle | 
in ganz Deutſchland „beruhigte“, daß das preußiſche anſtreben, von welchem fie durch die Gewalt unerwar⸗ 


math zu. Doch bald genug ſtellte ſich der beſchämende 
Gedanke ein, daß der Vater, der ſelbſt ſo unterneh⸗ 


ten würde. In tiefſter Seele betrübt, ſann er lange Er ließ ihn im 


Zurückhalten mit der freien Auseinanderſetzung ſeines 
Willens und Planes war nicht Unentſchloſſenheit, fon: 
dern konkreter Entſchluß, ſeine Thatloſigkeit war eine 
bewußte That; thatlos war Preußen nur in Bezug 
auf Oeſterreich, Frankreich gegenüber war es thätig, 
„die aufgeregten Gefühle in ganz Deutſchland zu be⸗ 
ruhigen.“ 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, den 26. März. Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags 
Privat⸗Audienzen zu ertheilen und die Deputationen 
der Iſraeliten des Oeden burger Verwaltungsbe— 
zirkes, dann der Iſtaelitiſchen Gemeinden der Städte 
emberg, Brody und Czernowitz zu empfan⸗ 
geu, welche ihren unterthänigſten Dank für die den 
Iſraeliten allergnädigſt gewährte Realbeſitzfähigkeit ehr: 
furchtsvollſt darbrachten. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Statthalter von 
Tirol, Karl Ludwig, hat 100 fl. für das Monu⸗ 
ment des Beda Weber geſpendet. 

Se. k. Hoheit der Herr Herzog von Brabant 
empfing vorgeſtern und geſtern Beſuche von ſämmtli⸗ 
chen hier anweſenden Herren Erzherzogen und war 
demſelben zu Ehren geſtern große Hoftafel, zu welcher 
auch der belgiſche Geſandte, Herr Graf O'Sullivan, 
geladen wurde. 

Die amtliche „Wiener Ztg.“ begleitet den auf die 
neue Anleihe bezüglichen Erlaß des Finanzminiſte⸗ 
riums mit dem folgenden Artikel: „Die Beſſerung der 
finanziellen Zuſtände hatte weſentliche Fortſchritte ge 
macht, als mit Beginn des Jahres 1859 eine neue 
heftige Erſchütterung die Staatsfinanzen abermals von 
dem Ziele geordneter Verhältniſſe zurückdrängte. Der 
Krieg, welcher in dem Momente ausbrach, wo große 
Anſtrengungen zur Herſtellung des Sübergeldes in einer 
neuen Währung und zur Aufnahme der Silberzah⸗ 
lungen ducch die Nationalbank gemacht worden waren, 
erzeugte Gelderforderniſſe von folder Höhe, wie fie 
nur durch außerordentliche Mittel aufgebracht werden 
konnten. Die Nationalbank mußte ermächtigt werden, 
die Einlöſung ihrer Noten wieder einzuſtellen, damit 
ſie dem Staate die Hilfe leiſten konnte, welche wäh⸗ 
rend der allgemeinen Lähmung des Credits anderwärts 
nicht 5 finden war. Das für die Kriegs bedürfniſſe 
am 29. April 1859 Allerhöchſt angeordnete Anlehen 
von 200 Millionen konnte damals nicht begeben wer: 
den; die Bank aber leiſtete auf dasſelbe einen Vor— 
ſchuß von 133 Millionen, deſſen Rückzahlung durch die 
Begebung des Anlehens verſprochen ward. Vermöge 
der Allerhöchſten Entſchließung vom 15. l. M. findet 
dieſe Begebung nunmehr, und zwar in einer Form 
ſtatt, welche es möglich machen wird, der Bank den 
obgedachten Vorſchuß zurückzuzahlen und zugleich die 
ſchließliche Bedeckung des — die Kriegsereigniſſe 
wir Sl Durch die Kiagahlung le Bank 2 
dem nachtheiligen Stande und den verderblichen Schwan⸗ 
kungen der Landeswährung in wirkſamſter Weiſe abge⸗ 
holfen werden. Vermöge der damaligen Einſchränkung 
des Notenumlaufs und der gleichzeitigen Vermehrung 
des Silberſtandes durch die im Beſitze der Bank ſich 
befindlichen Mittel wird die Bank das Ziel von neuem 


teter Ereigniſſe entfernt worden iſt. Dieſe Zwecke ſind 
an und für ſich die mächtigſten Beweggründe für alle 
Staatsbürger des Reiches zur Theilnahme an der 
Subſcription auf das Anlehen nach Maßgabe ihrer 
Kräfte. Indeſſen wurde die Hinausgabe desſelben in 
einer ſolchen Weiſe angeordnet, daß das Exträgniß der 
Schuldverſchreibungen an Zinſen und Gewinn nie da⸗ 
geweſene Vortheile bietet, und daß dieſes Effect eines 
der allerbeliebteſten des Geldmarktes zu werden geeig⸗ 
net erſcheint, während die Annahme der Schuldver⸗ 
ſchreibungen des National-Anlehens zu 100 fl. für 
100 fl. C. M. des Nennwerthes bei zwei Zahlungs⸗ 
raten des Anlehens die Betheiligung bei demſelben er: 
leichtern und zugleich die emittirte Summe des Natio⸗ 
nal⸗Anlehens ferner herabmindern wird.“ 

Von dem k. k. Landes⸗Militär⸗Gerichte in Wien 
werden Diejenigen, welche als Gläubiger an die Ver⸗ 
laſſenſchaft des am 8. März 1860 verſtorbenen F Me 
Auguſt Freiherrn v. Eynatten eine Forderung zu ſtel⸗ 


Kammerdiener nennt mich Er; das muß ich mir ernſt⸗ 
lich erbitten!“ Der Herzog lachte laut und 56 h 
„Nun, beruhige Dich nur, er wird's nicht wieder thun!“ 
nächſten Hofconcerte ſpielen, und da 
die Probe ſehr gut ausfiel, gab er if 


) ihm eine eben er⸗ 
ledigte Stelle in der Kapelle, verſprach ihm auch, wenn 
er Fortſchritte 


mache und ſich brav aufführe, ihn dann 

noch zu irgend einem großen Meiſter Sn 
denn in Braunſchweig fehle es an einem Vorbilde. 
„Dieſe letzte Aeußerung, geſteht Spohr ehrlich ein, 
fegte mich in Erflaunen, denn ich hatte bis jetzt das 
Spiel meines Lehrers Maucourt für das Höchſte ge⸗ 
halten, was zu erreichen fe." So wurde er denn mit 
Beginn des fünfzehnten Fabres als Kammermuſikus 
angeftellt, zwar nur mit einem Gehalt von 100 Tha 
lern, der aber doch bei Sparſamkeit und kleinen Ne⸗ 
benverdienſten ausreichte, fo daß er von nun an ſchon 
keiner weiteren Unterſtützung von Hauſe bedurfte. Im 
Jahre 1812, als Spohr zum achtzehnjährigen Jüngling 
een a, m d 
ines fr un i . 
2 auf, unter den berühmten raten feinen Günft- 
ſich einen Lehrer zu wählen. Viotti in London, ſowie 
Ferdinand Eck nahmen das Anerbieten nicht an, und 
dazu auserſehen, den angehenden Wirtuofen noch wei⸗ 
ter auszubilden. Er war eben auf einer Kunſtreiſe 
nach Petersburg begriffen und Spohr ſollte ihn als 


eigern damaliger Zeit an 


len haben, aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 6 Mona⸗ 
ten bei dieſem Gerichte anzumelden. 

Die „P. O. 3.“ meldet: „Nachſtehende evangeli⸗ 
ſche Kirchengemeinden Augsburger Konfeſſion haben 
ſich im Sinne des kaiſerlichen Patentes vom 1. Sep⸗ 
tember 1859 konſtituirt: In der Preßburger Superin⸗ 
tendenz die Gemeinden Ratzersdorf, Böſing, Pußta 
Födemes, St. Georgen, Groß⸗Schützen, Limbach, Mo: 
dern, Miſchdorf, Unter⸗Szeli, Ober⸗Szeli, Szerdahely, 
Fako⸗Vezekny, Beluja, Zfibrito, Bagyan, Almas, Bath, 
Bugganz, Cſank, Egyhaz⸗Maroth, Liſſo, Prandorf, 
Tereny, Teßer, Udvarnok, Derzſenye, Ledeny, Daraſſy, 
Bohunitz, Cſeri, Karpfen, Kralocz, Szelnicze, Tarnocz 
Nemet⸗Lipeſe, Ober⸗Boczo, Cſorba, Hybbe, Alſof Kubin, 
Jaßenova, Leſtine, Zſacsko, Nagyfalu, Iztebne, Szt.⸗ 
Martin, Szucſan, Thuran, Blatnicz, Hay, Moſſoc; 
— in der Oedenburger Superintendenz: die Ge⸗ 
meinden Kobersdorf (Kabold) und Pöttelsdorf (Petö⸗ 
falva); — endlich in der Eperieſer Superintendenz: 
die Kirchengemeinden Felſö-⸗Sajo, Redova, Geczelfalva, 
Szkalnok, Rimabanya und Pila.“ 

„Aus Ungarn wird der „Preſſe“ geſchrieben: 
Während aus der Kirche Augsburger Bekenntniſſes 
faft jeder Tag die Nachricht bringt, daß einige Ge: 
meinden ſich nach der neuen Kirchenordnung „coordi⸗ 
nit” hätten; während das Arvaer Seniorat ſogar den 
Senioral: Infpector, das Senioral =-Gonfiftorium und 
den Deputirten für den Superintendential = Convent 
gewählt hat; will die Sache in der reformirten Kirche 
in Ungarn nicht vorwärts gehen. Zwar verlautete 
vor Kurzem, daß in Miskolez auf Anregung des Frei⸗ 
bern v. Bay sen. eine Conferenz ſtattgefunden, welche 
beſchloſſen habe, das kaiſ. Patent vom 1. Sept. v. J. 
anzunehmen, und von dieſem Ausgangspunkte aus mit 
der Staatsgewalt in weitere Verhandlungen behufs 
der Modification der Minifterial = Verordnung vom 2. 
Sept. v. J. zu treten. Allein es iſt wieder alles ru⸗ 
hig geworden, vielleicht, weil man in Debreczin dieſes 
Project für unannehmbar befunden haben mag. In 
der reformirten Kirche herrſcht alſo Stillſtand, und 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo ſcheint man die 
Politik des paſſiven Widerſtandes fortſetzen zu wollen. 
Es frägt ſich nun, was wohl geſchehen wird, wenn 
der in der Verordnung vom 10. Jänner beſtimmte 
Termin für die Conſtituirung der Gemeinden fruchtlos 
verſtrichen ſein wird, und die Sanction des Verluſtes 
der corporativen Rechte einzutreten hat? 

Der durch Correſpondenten in den Wiener Blät⸗ 
tern entſtellte Thatbeſtand über die unruhigen Auftritte 
in Preßburg beſchränkt ſich nach einem Schreiben 
der „Pr. Ztg.“ darauf, daß am Sonntag den 18. d. 
ſich mehrere Knaben verabredet haben, zu Oſtern auf 
den Schloßberg zu ziehen, um daſelbſt die Juden durch 
ihren Aufzug zu erſchrecken. Die k. k. Polizeidirection 
hat Kenntniß von dem Vorhaben erhalten, die Schul⸗ 
digen ermittelt und die Rädelsführer, drei an der Zahl, 
mit Ruthenſtreichen abgeſtraft. 

Der Nürnb r d 

er 10 „a e N a a 
Augenblicke Commiſſäre der deutſchen Eee 
in Nürnberg zu Conferenzen verfammelt find, um Ver: 
handlungen wegen der Rheinzölle zu pflegen. 

In Berlin wurde der General-Conſul Kammerherr 
Graf zu Eulenburg am 27. d. von Paris zurück⸗ 
erwartet. Die Abreiſe des Grafen und der ihn be⸗ 
gleitenden Herren nach Oſt⸗Aſien, welche urſprünglich 
auf Ende dieſes Monats feſtgeſetzt war, dürfte ſich, 
wegen des verſpäteten Abganges der dies ſeitigen Kriegs; 
fahrzeuge von England, bis gegen Ende April hin⸗ 
ausſchieben. 5 . 

In der Sitzung der zweiten Badiſchen Kammer 
vom 23. d. zeigte das Präfidium an, daß der Abge⸗ 
ordnete Biffing (von dem der Minoritäts⸗ Antrag der 
Concordats⸗Commiſſion berrührt) fein Mandat nieder: 
gelegt habe. [Seine Wähler in Pforzheim hatten ihn 
aufgefordert, entweder mit der Majorität gegen das 
Concordat zu ſtimmen oder zurückzutreten. Auch in der 
Erſten Kammer iſt die Opposition heftig, doch ſind in 
ihr die Stimmen ziemlich gleich getheilt.] 

Die zweite naſſauiſche Kammer hat in ihrer 
Sitzung vom 23. d. einſtimmig beſchloſſen, die Grund⸗ 
ſätze der vollen und unbeſchränkten Gemwerbefreiheit 
und Freizügigkeit zu adoptiren, jedoch der Regierung 
zu empfehlen, daß fie der Bildung freier Genoffen- 
ſchaften und Innungen keinerlei Hinderniß in den 
Weg lege und eine Commiſſion von Männern des 


Schüler begleiten. Die Fahrt ging zuerſt nach Ham⸗ 
burg und hier begann der Unterricht. Es findet ſich 
darüber Folgendes in dem oben erwähnten Tagebuch 
aufgezeichnet: „Am 30. April gab Herr Eck mir die 
erſte Stunde. Aber ach! wie ſehr wurde ich gedemü⸗ 
thigt. Ich, der ich einer der trefflichſten Künſtler 
Deutſchlands zu ſein glaubte, konnte ihm nicht einen 
einzigen Takt zu Danke ſpielen, ſondern mußte jeden 
wenigſtens zehnmal wiederholen. Vorzüglich mißfiel 
ihm mein Strich, welchen umzuändern ich nun auch 
ſelbſt für ſehr nöthig balte. Es wird wir freilich An⸗ 
fangs ſchwer werden. Das Tagebuch berichtet nun 
über Alles, was die Reiſenden ſahen, hörten und tha⸗ 
ten, auch davon, daß Spohr, der von frühſter Jugend 
an ſich im Zeichnen und Malen mit Waſſerfarden ge⸗ 
übt, und eine Zeitlang ſogar geſchwankt hatte, welche 
der beiden Künſte, Muſik oder Malerei, er als Beruf 
erwählen Tolle, jetzt in Hamburg einen erſten Verſuch 
mit Porträtiren machte. Er fertigte von ſich felber 
ein Miniaturbild, das er feinen Eltern ſchickte. Wei 
ter leſen wir in der Autobiographie: Auch möchte er 

der Zeit fein, zu erwähnen, daß der junge — 
von Kindheit an ſchon fehr empfänglich für weiblich 
Schönheit war und bereits ats Knabe ve in - 
ſchöne Frau verliebte. Es iſt daher nicht zu ver — 
dern, daß das Tagebuch des nunmehr actehn — 
Jünglings auf vielen Blättern Ergüſſe ſeiner dena 
regungen enthält.“ Dies Geftändniß darf man nicht 


andels, der Induſtrie und 
welche begutachte, wie man dem Gewerbeſtand, ohne 
eine Verletzung der Principien voller Erwerbsfreiheit, 
zweckmäßig eine innere Organiſation geben könne. 
Der Wunſch des ſog deutſchen Nationalvereins in 
Koburg eine für die Zwecke desſelben wirkende, re⸗ 
gelmäßig erſcheinende Zeitſchriſt herauszugeben, 
bald in Ausführung gebracht werden, da, wie verlau⸗ 
tet, ein Mitglied des Ausſchuſſes bereits um Etthei⸗ 
lung der Conceſſion zur Errichtung einer Druckerei bei 
der Staatsbehörde nachgeſucht hat. a 
Ihre kgl. Hoh. die Herzogin Loui ſe von Parma 
weilt gegenwärtig zu kurzem A fenthalt in dem be⸗ 
nachbarten Stifte Riedenburg der Damen vom heili⸗ 
gen Herzen Jeſu zum Beſuche ihrer daſelbſt im Pen- 


ſionate befindlichen Töchter; dem Vernehmen nach] ſchwediſchen Miniſter 


wird die Herzogin in den Umgebungen vn Bregen 


des Handwerks einberufe, ] voyens zu proteliren, 


Ich habe Chambery nicht ver⸗ 
laſſen, ich habe gegen die Zerſtückelung Savoyens pro⸗ 
teſtirt, aber ich würde den Schritt, von dem man ſpricht 
und dem ich ganz fremd geblieben, als eine Verläug⸗ 
nung meiner Vergangenheit und meiner Gefühle be- 
trachten.“ (Der Graf gehört der conſervativen Partei 


dürſtef an und war ſtets ein entſchiedener Gegner der Politik 


Cavours. Er hat ſich ſchon früher dagegen verwahrt, 
daß er zu den Einverleibungsfreunden gehöre.) 

Nach Berichten aus Toulon hat das Geſchwa⸗ 
der, welches ſich verproviantirt hat, den Befehl erhal⸗ 
ten, heute die Anker zu lichten. 


Schweden. 


In einem Blatte wurde mitgetheilt, daß alle 
in einem zuſammengeſetzten 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Staatsrathe dem Könige ihren 


0 x igt haben, ihre Entlaſſung zu nehmen 
den Sommer über längeren Aufenthalt nehmen, Her-| Entſchluß angezeigt ha lung 3 ! 
zog Robert von Parma weilt gegenwärtig in Zürich.] wenn der König den Beſchluß des norwegiſchen Stor⸗ 


Frankreich. 

Paris, 24. März. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht ein Dekret, womit vom 15. April ab, die ſoge⸗ 
nannten Seeſchifffahrtsabgaben auf der Seine, der 
Charente, der Soudre, der Sevre-Niortaiſe, der Loire, 
der Rhone, der Orne u. ſ. w. aufgehoben find, — 
Der „Moniteur“ gibt ferner die Namensliſte der 121 
Deputirten welche für, und der 109, welche gegen die 
Gültigkeit des dalmasſchen Mandats geſtimmt haben. 
— Das „Pays“ dementirt das Gerücht, General La⸗ 


moritiere habe dem Papſte feine Dienſte angeboten. | vom 


things auf Abſchaffung des ſchwediſchen Statthalter: 
poſtens in Norwegen ſanctionire. (Derſelbe Beſchluß, 
um deſſen Nichtbeſtätigung alle vier Häuſer des ſchwe⸗ 
diſchen Reichstages gebeten haben.) Die officielle „Poſt⸗ 
tidning“ vom 22. d. widerlegt die Angabe in der 
Weiſe, daß in dieſer Woche kein zuſammengeſetzter 
ſchwediſch⸗norwegiſcher Staatsrath gehalten worden iſt. 
Italien. 


Ricaſoli, ſchreibt ein Turiner Correſp. der „K. 3.“ 
vom 22. d., iſt im Triumph hier eingezogen und hat 
Balcone der Trambetta herab einige Worte an 


— Das „Pays“ will wiſſen, das aus Savoyen und] die freudetrunkene Menge gerichtet. Das vereinigte 


Nizza zwei Departements gemacht werden ſollen. Ge- 
neralinſpektor der franzöſiſchen Gensd'armerie, Gene- 


ral Delarue, iſt mit Abfaſſung eines Berichtes über] M 


die adminiſtrative und militäriſche Organiſation der⸗ 
ſelben beauftragt. Die Stadtpolizei ſoll überall nach 
dem Muſter der pariſer eingerichtet werden. — D 
Vertrag, in welchem Piemont Savoyen an Frankreich 
abtritt, iſt heute hier angekommen. — Die von Mai: 
land nach Chambery abgegangenen Truppen ſind be⸗ 
reits geſtern theilweiſe in Savoyen eingerückt. 
Graſſchaft Nizza, wo ein franzöſiſches Lager gebildet 
wird, ſollen im Ganzen 10,000 Mann Truppen kom⸗ 
men. Noch verſichert man, daß die Kaiſerin Mutter 
von Rußland in Nizza bis zum Mai bleiben wird. 
Sie ſoll dieſen Entſchluß in Folge eines Briefes ge⸗ 
faßt haben, der ihr vom Großfürſten Nikolaus über⸗ 
bracht wurde. — Der Biſchof von Poitiers hat ein 
neues, ſehr heftig abgefaßtes Circular, die römiſche 
Frage betreffend, an ſeine Gemeinde erlaſſen. f 
Das „Pays“ enthält heute folgende halbamtliche 
Mittheilung: „Wir wiſſen nicht, aus welcher Quelle 
die Correſpondenzen fremder Journale angekündigt ha⸗ 
ben, daß Preußen ein Obſervationscorps an den Rhein 
ſendet. Dieſe Nachricht entbehrt nicht allein einer je⸗ 
den Begründung, ſondern wir glauben auch verſichern 
zu können, daß die Haltung dieſer Macht in nichts 
ermaͤchtigt, ihr eine ſolche Abſicht zuzuſchreiben.“ 
er „Conſtitutionnel“ findet die Haltung der deut⸗ 
ſchen Preſſe derartig, daß eine Analyfe der ausgeſpro⸗ 


N N unmöglich ſei. . 7 1 Wor⸗ 
das ha cielle Ji hält es am, 
zu verfi — die deutſche 2 Ki . — 


lüſte Frankreichs verurtheilt, und meint, die neueſten 
Noten Thouvenels und die Note des Kaiſers würden 
die zornigen „Zeitungsſchreiber in Köln und Augs⸗ 
burg“ ſchon auf beſſere Gedanken gebracht haben. Nur 
in Wien iſt, nach der Anſicht des Conſtitutionnel, die 
ſavoyiſche Frage wirklich mit Verſtand behandelt wor⸗ 
den; dafür ſind aber auch „die öſterreichiſchen Journa⸗ 
liften anderer Anſicht als die im übrigen . 
und zeigen wenigſtens Logik, während an 5 — 
Schimpfreden zu hören ſind.“ Indeſſen erſcheint dem 
Conſtitutionnel die „Oſtd. Poſt“ auch nur 4 lange 
logiſch, als ſie vom öſterreichiſchen Stanbpun te aus 
die Einverleibung Savoyens mit Gleichgültigkeit hin⸗ 
nimmt; ihre Logik hört ſofort auf, wenn darin en 
Drohung für Europa und das Vorſpiel neuer Ereig— 
niſſe liegen ſoll. s 

Der Graf Coſta von Beauregard ſchreibt an 
die „Union“: „Sie haben in Ihrem Blatte gemeldet, 
daß eine Deputation von 25 Notabilitäten aus Sa: 
voyen, den Marquis Coſta de Beauregard an der 


Spitze, auf der Reiſe nach Paris ſei, um dem Kaiſer S 


für die auf die Einverleibung bezügliche Stelle ſeiner 


Thronrede zu danken und gegen die Zerſtückelung Sa: und 


mißverſtehen, denn gerade im Umgan 


Seite gezeigt. Der Herausgeber Wig 
Vorwort hierzu die richtige Bemerkung: „Spoh 


In die j na 


| g mit Frauenjrieite erſuchte mich fie in dem Kleide 
hat Spohr fein Lebenlang ſich ſtets von der edelſten trage, und verſicherte, 

and macht im ihre anderen nicht weit 
r war, den 
wie alle reinen Naturen, ſtreng ſittlich und von Eitel 
einer faſt mädchenhaften Züchtigkeit. Von dieſer Ueber⸗ machte 


Königreich von Nord⸗Italien wäre ſomit gebildet. Der 
Generalgouverneur Prinz Carignan begibt ſich nächſten 
ontag auf ſeinen Poſten. Die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen ſind im vollen Umzuge und die franzöſiſche Mili⸗ 
tärverwaltung, die ſich in Turin aufgehalten, iſt zur 


Der] Stunde wahrſcheinlich fon in Chambery angelangt. 


Die franzöſiſche Armee wird Savoyen und Nizza be⸗ 
ſetzen und ſo lange dableiben, bis Herr Lagueron⸗ 
nière, der, wie man hierher ſchreibt, als Gouverneur 
ch Savoyen ſich begiebt, die Organiſation des neuen 
Erwerbes wird vollkommen bewerkſtelligt haben. Auch 
vom bevorſtehenden Abzuge der Franzoſen aus Rom 
wird viel geſprochen, doch glaube ich an keine unmit⸗ 
telbare Verwirklichung dieſes Gerüchtes. Die Franzo⸗ 
ſen bleiben übrigens in der Nähe, und ſomit hofft 
man, das Jahr werde friedlich verlaufen und Sardi⸗ 
nien Muße haben, ſich zu kräftigen und zur Selbſt⸗ 
vertheidigung vorzubereiten. 
das Commando der Armee am Mincio übernomme 
und geht morgen nach Brescio. Herr Benedetti iſt 
hier angekommen, ſeine Thätigkeit wird mit den von 
der Schweiz erhobenen Schwierigkeiten gegen die Ein⸗ 
verleibung von Savoyen in Verbindung gebracht. 

Die franzöfiihen Blätter behaupten, in Cham: 
bery und Annecy ſei die nahe bevorſtehende Ein⸗ 
verleibung Savoyens mit Jubel empfangen worden, 
in Nizza dagegen werde ein Zuſammenſtoß der fran⸗ 
zöſiſchen und der italieniſchen Partei erwartet, weßhalb 
Leon Pillet, der franzöſiſche Conſul in Nizza, zum 
Schutze der franzöſiſchen Unterthanen die Sendung 
eines Ktiegsſchiffes beantragt habe. Das Erſcheinen 
ieſes Fahrzeuges auf der Rhede von Nizza wurde be⸗ 

8 t. Was den Jubel in Chambery betrifft, 
o liegt uns die Nummer des daſelbſt erſcheinenden: 
„Le Statut de la Savoie“ vom 20. d. vor, die roth⸗ 
glühend vor Grimm und Schamm iſt und unter an⸗ 
derm der franzöſiſchen Partei zuruft: „Sich zum Tod⸗ 
tengräber ſeines eigenen Landes hergeben, heißt, ſich 
einen Makel geben, den alles Waſſer unſerer Berge 
nicht abzuſpülen vermag. Qui vivra rougira!“ Was 
die Deputation betrifft, die nach Paris gegangen iſt, 
ſo glaubt dieſes Blatt, dieſelbe könnte unmöglich von 
einer franzöſiſchen Behörde empfangen werden, und 
zwar „weil dieſe Menſchen, die ſich das Recht ange⸗ 
maßt haben, Savoyen zu verſchachern, ohne irgend ein 
Mandat handeln.“ Seitdem hat die Welt erfahren, 
daß nicht 
fon, keierlichſt dieſe Menſchen empfing, und daß der 
Präſident dieſer Deputation bereits zum franzöſiſchen 
Senator ernannt wurde. 

n Bezug auf die gegenwärtige Verwickelung wer: 
den folgende ſtatiſtiſche Ziffern von Intereſſe ſein: 
abo pen hat nach der letzten Volkszählung 550,000 
Einwohner, Faucig n y 100,000, Chablais 54,855 
der von der Schweiz zunächſt in Anſpruch genom⸗ 


zu malen, das ſie 
es ausgewählt zu haben, weil 
genug ausgeſchnitten ſeien und 
Pals zu ſehr bedeckten. Ich erſtaunte über ihre 
eit, und der Anblick dieſes reizenden Mädchens 
mich nun traurig, da ich überzeugt wurde, daß 


zeugung werden wir am lebhafteſten durchdrungen beiſſſie ſchon von der Eitelkeit und Schamloſigkeit der 
dem Leſen der unſchuldigen Bekenntniſſe einiger in Hamburgerinnen angeſteckt fei.“ Klingt das bei ſo ge⸗ 


früheren Jahren vorgekommenen Liebesgeſchichten.“ Wir ſringfüg 


iger Sache nicht faſt purktaniſch ſtreng von dem 


wollen ſolche wirklich rührend naive Stellen hier mit⸗ achtzehnjährigen Jüngling, den die Koketterie eines 


theilen. Zuerſt war es eine Demoiſelle Lütgens, die hübſch 


Tochter eines Hamburger Muſiklehrers, die ſein Herz 
gewann. Nach einem Beſuche bei dem Vater ſchrieb 
er in ſein Tagebuch: „Seine älteſte Tochter, ein Mäd⸗ 


en Kindes ernſtlich aufbringen kann? (Schluß f.), 
Zur Tagesgeſchichte. 


ien. Das Dombau⸗Comite hat in 


* 


chen von dreizehn Jahren, ein ſehr ſchönes Geſchöpf, üdereinfinmenh mil der Maſerihät der Ban, feiner Tepten Sigung 


gefiel 
Betragens. Sie iſt ſehr ſchön, hat von Natur gelock⸗ 


tes Haar, feurige braune Augen und einen blendend 
weißen Hals. 


mir vorzüglich wegen ihres artigen und ſittſamen ſſen, bei S 


l : &ommiffion beſchloſ⸗ 
baue deg S. Maieſiat dem Kaiſer die Genehmigung zum Um⸗ 
Spitze u St. Stephansthurmes von der Galerie bis zur 

* erwirſen. 
r 


Trans por erzog Karls 
Ihr Vater, deſſen Steckenpferd Har⸗ mußte einige zeport des Erzherzog Karl: Monumentes 


ge verſchoben werden, indem die am Glacis lau⸗ 


monie und Generalbaß find, unterhielt mich, weil erf fenden Telegraphendrähte vorerſt gehoben werden müſſen, damit 


bei mir die meiſſe 


zuhören, beſtändig von Auflöfung und Verbindung der 


Accorde, unterdeſſen ich viel li it ſei 
— — denn viel lieber mit ſeiner Tochter 


date.“ Um ſich ihr öfter 
in die Erlaubniß, fie malen zu dürfen, was zwar 
bewährt wurde, doch eben dies gab für ihn den Grund 
zu einem Fallenlaſſen des kleinen Romans ab. „Hen⸗ 


Herzen und Lippen geſprochen fell zut beſonderen Aufgabe gemacht werden, daß fie 
nähern zu können, bat er|räumiges, Feuer, 


Geduld fand, feinen Sermon ans der Jrenskgeuwagen yaffiren könne. 


enraum 
erden ſoll, umf 
gel auf. 3000 er 


‚ auf dem das neue Opernhaus erbaut 
2600 Quadratklaſter. Der Zuschauerraum 
erſonen bemeſſen worden fein. Den Architecten 
0 . auf ein ge⸗ 
breite Stiegen und mehrſache Ein⸗ und Aus⸗ 
zu nehmen haben. € 
Der Prozeß gegen den Mörder des Kaufmanns Hurtz iſt 
nun ſo weit gediehen, daß ſchon in den lezten Tagen dieſes Mo⸗ 
nate die Schluß verhandlung ſtaltſinden dürſte. = 


gänge 


General Lamarmora hat 


blos Thoudenel, fondern der Kaiſer in Per: ſſch 


* 


4 


mene Diſtrict der Provinz Genevois — der alte 
Diſtrict Carouge, deſſen Hauptſtadt ſchon ſeit 1815 zu 
Genf gehört — etwa 13, 0. Chambery hat zwi⸗ 
ſchen 19,000 und 20,000 Einwohner. 

Der piemonteſiſche Staatsrath hat der „Opinione“ 
zufolge, einſtimmig erklärt, daß das zwiſchen dem Kai⸗ 
fer von Oeſterreich und dem Papſte abgeſchloſſene Con⸗ 
cordat für die piemontefifce Regierung in der Lom⸗ 
bardie keine bindende Kraft habe. 

In dem Herzogthum Modena herrſcht eine große 
Aufregung; am zweiten Tage der Abſtimmung gab es 
Demonſtrationen zu Gunſten des Herzogs in vielen 
Dörfern, und die anffändigen Bewohner der Stadt 
Modena haben in einer begründeten Vorſtellung gegen 
die Abſtimmung proteſtirt und dargethan, daß ſie ſich 
ſchon deshalb an derſelben nicht betheiligen konnten, 
weil die Frage Einverleibung oder beſonderes König⸗ 
reich lautete und angeordnet war, daß jeder Stimm⸗ 
zettel, welcher die Wiederherſtellung des Herzogs ver⸗ 
langte, vernichtet werden ſoll 
her auf dieſen Kniff des 
gemacht. } 

Ueber Genua (ſomit aus wenig verläßlicher Quelle) 
kommt die Nachricht, daß in Atri in den Abruzzen 
eine Demonſtration zu Gunſten Viktor Emanuel's ge⸗ 
macht worden ſei. Auf einer Fa 
men des ſardiniſchen Königs. Der Befehlshaber der 
neapolitaniſchen Grenztruppen, 
Schwadron Lanciers gegen Atri ſchicken, hob jedoch 
den bezüglichen Befehl auf, da die Polizei und Gen⸗ 
darmerie bereits Herr der inſurrektionellen Bewegung 
geworden war. Neunzig Kompromittirte gingen über 
die Grenze in das Römiſche, um ſich wahrſcheinlich 
in die Gebirge zu flüchten. Es heißt, der König habe 
das ihm vom Papſte angebotene Vikariat in den 


Hrn. Farini aufmerkſam 


Marken angenommen. Die Truppen würden in die 
Campagna einrücken. Die öffentlichen Angeſtellten ha⸗ 
ben ſich mit dem Korps von Pianelli vereinigt. 


uch Bajans aus eee f 
. ienenen Kalender mit der Abbild 8 
; Emile Haan . und Beleelan Ghrobty, der Perth 
uch’fchei 


c; 
bum der vorjährigen Ausſtellung der Alterthümer in 5 Blättern; 


— — . 
Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten 


— Zwiſchen der preußiſchen und der naſſauiſchen Regierung 
wurde im Monat Februar bekanntlich wegen Baues zweier 
neuen Eiſenbahnen, der einen Bahn von Köln nach Gießen 
über Wetzlar, der andern von der Beilung, Ehrenbreilſtein 
über Oberlahnſtein nach Wetzlau, ein Vertrag abgeſchloſſen. 
Die Ratiftkations⸗ Urkunden find am 10. März hier gegenseitig 
ausgetauſcht, und ſteht demnächſt der Bau der beiden betreffenden 
Bahnen bevor. Die Direktion 
Geſellſchaft hat von der naſſauiſchen Megietung die Konzeſſion 
zum Bau der Bahn von Köln bis Gießen, die der Mheiniſchen 
Giſenbahn⸗Geſellſchaft zum Bau der Bahn von Ghrenbreitfein 
bis Oberlahnftein erhalten; von Oberlahnſtein bis Wetzlar, w 


beide Bahnen ſich vereinigen, baut die naſſauiſche Regierung | 


ſelbſt. g 

Paris, 26. März. Schlußcourſe: Zperz. Rente 68.50. — 
4½ erz. 56.25 — Staatsbahn 510. — Credit⸗Mobilier 750. ir 
Lombarden 542. — Oeſterreichiſche Kredit⸗Actien fehlen. Con 
ſols mit 94% gemeldet. n 

Krakau, 27. März. Geſtern wurde auf ter Grenze, 11. 
des ſtattgehabten hohen Feiertages, kein Getreitemarft abgeha 
ten. Außerdem erſchweren die außerſt verdorbenen Wege 
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Die nächſten Ziehungen werden am 4. und 18. April 1860 
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eee Sebockun : Di. A. Borger 


erzeichniß der Angekomme 
vom 27. Ma 

ee 2 ER, 
r Graf Zboroweki, 

shi, 1 — und Alexander St 
Abgereiſt ind rie Herren Gutsbeſitzer: 


Abgerei Ren 
Thomas — 
ati aus Galizien. 
een 


Amtsblatt. 


N. A Kundmachung. (1502. 13) 


Da in der zweiten Hälfte des Monats Hornung 
kein neuer Rinderpeſtausbruh in dem Lemberger Ver 
waltungs⸗Gebiete vorgekommen, und die Seuche zu Ka- 
raczynöw podrzesna und Domazer, Lemberger Krei⸗ 
ſes, zu Rumno Samborer Kreiſes, zu Sokolöw Stryer 
Kreiſes, zu Rohatyn Brzezaner Kreiſes, zu Troscia- 
niee maly Zloczower Kreiſes, dann zu Czarnokones 
wielkie, Sidoröw und Krzywenka Czortkower Kreiſes 
bereits unterdrückt worden ift, ſo hat ſich die mit dem 
15. vorigen Monats beſtandene Zahl von 19 Seuchen⸗ 
orten auf 10 vermindert, während über dieß nut noch 
in 4 dieſer Seuchenorte ein Krankenſtand von zuſammen 
17 Stücken verblieben iſt. 

Von den, ſeit der letzten Seuchen⸗Invaſion von der 
Rinderpeſt ergriffen geweſenen 10 Kreifen iſt nunmehr 
der Sanoker, Przemysler, Lemberger, Zkoczower, Tar⸗ 
nopoler und Stanislawower bereits ſeuchenftei geworden, 
auch iſt das Eintreten des Seuchenerlöſchens in dem 
Stryer, Brzezaner und Czortkower Kreiſe in naher 
Ausſicht, und eine etwas längere Seu endauer nut in 
dem, gegenwärtig noch am ſtärkſten ergriffenen Samborer 
Kreiſe zu beſorgen. k 

In Böhmen nahm die Rinderpeſt bis zum 26. v. 
M. eine weitere Verzweigung in zwei neuen Ortſchaften 
des Prager Kreiſes und trat auch in zwei andern dereits 
verſeuchten wieder vereinzelt auf, } 

Außer dieſen 4 Ortſchaften befinden ſich aus den 
früheten Perioden noch 4 Orte im Seuchenſtande, bei 
welchen nach bereits eingetretenem Seuchenſtillſtande die 
Obſervations periode noch im Zuge ift. 

Während der erſten Hälfte des verfloſſenen Monats 
Februar iſt die Rinderpeſt in Mähren in Orten Czet⸗ 
nowier, Sedlesko und Chomotan W und in Ste⸗ 
fanau und Wächtersdorf im Sternberger Bezirke erloſchen, 
dagegen aber in Luſchitz det Sternberg und in Kritſchen 
Brünner Amtsbezirkes aber nur in geringen Umfange 
zum Ausbruche gekommen. 

Endlich iſt im Preßburger Comitate in der Gemeinde 
Zankendorf des Malabkurer Bezirkes die Rinderſeuche 
ausgebrochen, und hat bis 15. Februar l. J. bei einem 
Viehſtande von 534 Stücken 19 Erkrankungen veranlaßt, 
wovon 1 in Geſundheit überging, 7 tödtlich endeten, 
2 kranke Viehſtücke wurden geſchlachtet und 9 unent⸗ 
ſchieden verblieben. 1. 

ieſe im amtlichen Wege der k. k. Landes⸗Regierung 
zugekommenen Notizen über den Stand der Rinderpeſt 
in den obbezeichneten Verwaltungsgebieten werden hiemit 
zur Anale Kenntniß gebracht. 


L 1 


Ni, 20. Cor 64467. 3) 
Dann ma ® oneur s. n * 8 
Beſetzung der er aten Stelle ein, ern 
zicksamts⸗Dieners deim Chrzanewer e. e. 2 amte, 
womit der Gehalt jährlicher 210 fl. ö. W. verbunden 
iſt, welcher auf die Dauer von 14 Tagen vom Tage 
der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in die 
„Krakauer Zeitung“ gerechnet, ausgeſchrieben wird. 
um dieſe Dienſtesſtelle können bereits angeftellte, oder 
in der; Disponibilität oder im er e befind⸗ 
liche Staatsdiener ſich, bewerben. Der Geſuchen find; 
der Geburtsſchein, alle die vorausgegangene öffentliche 
Dienſtleiſtung nachweiſenden Behelfe, und die Qualifica⸗ 
tions⸗Tabelle, die vom Vorſtande des Amtes, bei dem ſie 
Dienſte leiſten, auszufüllen iſt, oder Falls die Bewerber 
im Staats⸗Dienſten ſtehen, das Moralitäts⸗Zeugniß an⸗ 
zuſchließen / und dieſe Geſuche ſind im Wege der vor⸗ 
geſetzten k. k. Behörde, oder wenn die Bewerber außer, 
Staatsdienſten ſtehen, im Wege der betreffenden b. 
Kreis behörde hieramts zu überreichen. er 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Chrzandw; am 15. Februar 1860. 


N. 476%. M. Kundmachung (1482. 3) 

Bei der am 1. Februar 1860 in Folge des Aller⸗ 
höchſten Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 
31 2ten (101 Ergänzungs-) Verloſung der älteren Staats⸗ 
ſchuld iſt die Serie Nr. 264 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält Obligationen der ungariſchen 
Hoſtammer vom verſchiedenen Zinſenfuße, u. z. N. 3178 
mit einem Dreizehntel der Capitalsſumme, dann die 
Nummern 4111 bis incl. Nr. 4402 mit ihren ganzen 
Capitals⸗Beträgen, im Geſammt⸗Capitals betrage von 
1:028,640 fl. 12 ½ kr. und im Zinſenbetrage nach dem 
hetabgeſesten Fuße von 24,290 fl. 54 ù kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 auf den 
urſprünglichen Zinsfuß erhöht und inſoferne diefer 5% 
erreicht, nach der int der Kundmachung des Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 
(R. G. B. Nr. 190) daezffentlichten Umſtellungs⸗Maß⸗ 
ſtabe; in auf oͤſterr. 
umgewechſelt. 

Auch für 
ſung auf den 
den Zins fuß ar werden, 
Verlangen, na 1 
Kundmachung enthaltenen Beſtimmung, 30%, auf österr. 
Währung lautende Obligationen. a 

Vom k. k. Finanz⸗Miniſtertum. 


Wien, am 1. Februar 1860. 


a ü Edi. rn 

Vom Ciezkowicer k. k. Bezirksamte ale ae 
wird bekannt gemacht, es wird in Folge Erſuchsſch 
des Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichtes vom 
1860 3. 569 zur zwangswelſen Heteinbring 
Aron Nebenzahl wider die Eheleute Hr. Franz un 


In der Buchbruderei des „OZAS.“ 


28. October 1858 3. 5286/F.⸗M. 


ng lautende Obligationen] 


„ kancelaryi c. k. 


0 0 te 
en 
1 ebruar 
ung der vom 
d Fr. a 


Ottilie Clement erſiegten Wechſelſumme pr. 1500 fl. 
EM. ſammt Zinſen und zwar den 6% vom 2. März 
1856 bis 20. Jänner 1857 und von da den 5% dann 
den zugeſprochenen Koſten pr. 5 fl. 24 kr. CM., ferner 
den Executionskoſten pr. 24 fl. 16 kr. 6. W. und pr. 
7 fl. 8 kr. ö. W., endlich den gegenwärtigen Executions⸗ 
koſten pr. 12 fl. 86 kr. 6. Währ. die mit dem obigen 
kreisgerichtlichen Beſchluſſe bewilligte executive Feilbietung 
der den Schuldnern Hr. Franz und Fr. Ottilie Clement 
gehörigen und mit dem Protocolle ddto. Rostoka vom 
20. December 1859 3. 1870 gepfändeten und geſchätz⸗ 
ten Fahrniſſe am 4. und 18. April 1860 an und 
Stelle in Rostoka jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
abgehalten und ebenden die feilbietenden Objecte bei dem 
J. Termine nur um oder über, bei dem 2. Termine 
auch unter dem Schätzungswerthe und jedenfalls nur ger 
gen gleich bare Bezahlung hintangegeben werden. 

Es haben daher die Kaufluſtigen im obangeſetzten 
Termine an Ort und Stelle in Rostoka zu erſcheinen. 

Cieskowice, am 2. März 1860. 


N. 1605. Kundmachung. (1471. 3) 

Zur Sicherſtellung der Conſervations- und ſonſtigen 
Baulichkeiten im Krakauer Straßenbaubezirke für die 
Periode 1860, 1861 und 1862 wird die Verhandlung 
am 29. l. M. um 10 Uhr Vormittags im Amtsgebäude 
dieſer k. k. Kreisbehörde gepflogen werden. 

Für die im Jahre 1860 auszuführenden Conſerva⸗ 
tious⸗Baulichkeiten iſt der Fiscalpreis im Ganzen mit 
3369 fl. 65 kr. ö. W. berechnet. 3 

Die Hintangabe geſchieht nach Einheitspreiſen. 

Zur Licitationsverhandlung wird Jedermann zugelaſſen, 
der das 5% Vadium, welches ſich mit 163 fl. 50 kr. 
6. W. ergiebt, erlegt und gegen deſſen Redlichkeit kein 
Anſtand obwaltet oder der nicht etwa ſchon bei einer an⸗ 
dern öffentlicher Bauunternehmung als contractb rüchig 
erklärt worden iſt. 

Das Vadium kann im Baren oder in öffentlichen 
Obligationen nach dem Börſencurſe erlegt werden. 

Bis zum Beginn der mündlichen Verhandlung kön⸗ 
nen auch ſchriftliche Offerten überreicht, oder Portofrei 
an die k. k. Kreisbehörde eingeſendet werden. 

In einem ſolchen mit der gehörigen Stempelmarke 
zu verſehenden Offerte muß der Vor⸗ und Zuname, der 
Wohnort und Character des Oſſerenten, dann der Anbot 
mit Zahlen und Buchſtaben, und zwar da es ſich um 
Anbote nach Einheitspreiſen handelt, der zugeſtandene 
Nachlaß oder die geforderte Aufbeſſerung in Percenten, 
deutlich angegeben, die Caution beigeſchloſſen und aus⸗ 
drücklich erklärt werden, daß ſich der Offerent den der 
Lieitation zu Grunde liegenden allgemeinen und beſon⸗ 
dern Bedingniſſen ohne Vorbehalt unterwerfe. 

Dieſe Licitationsbedingniſſe, ſo wie die genehmigten 


Koſtenüberſchlaäge und Verzeichniſſe der Einheitspreiſe 


können vor der Licitation in gewöhnlichen Amtsſtunden bei 
dieſer k. k. Kreisbehörde eingeſehen werden. > 
\ ka & Abit Von der k. e. Kreis behörde. 

Krakau, am 15. März 1860. 


Ogtoszenie licytacyi. 

W celu wypuszezenia w przedsigbiorstwo rö2- 
nych budowli.ı. reparacyi na drogach w Obwodzie 
Krakoweskim na przecigg lat trzech 1860, 1861 
i 1862 odbywad sie bedzie w dn. 29. m. i r. b. 
o godainie 106) e publiezna licy- 
tacya w kaneelaryi c. k. Wladzy obwodowe). 

"Cena wywolaweza uskutecznie sig majaoych 
r. 1860 budowli obliczong jest w calosei na lr. 
3369 cent. 65 W. austt. 


wedle szezegölowych cen. ’ 

Przypuszezonym do lieytacyi bedzie kazdy, 
kto 5% wadyum w KWöcie 2kr. 163 cent. 50 W. a. 
2loay, przeciw rzetelnosci ‚ktörego, Zaden nie za- 
chodzi zurzut, lub jeZeli tenze przy jakiem innem 

rzedsiebiörstwie 2a niedötrzyimujgcego war enkow 
ontraktu niezostal uznany. 

Wadium moe byé lub w gotöwce, lub téz 
w obligaeyach stösownie do ich kursu zloZone, 

Az do ukonczenia ustnéj lieytacyi deklaracye 
pismienne od miejscowych lieytantöw beda przyj- 
mowane, zamiejscowi zus moga swoje deklaracye 
zafrankowane wprost do WIadzy obwodowej 
przyslaé. 

Deklaracya taka stösowng markg stemplowg 
zaopatrzona, obejmowaé powinna imie i nazwisko, 
miejsee zumieszkania i godnosc-oflerenta, nastgpnie 
eyftami i "Iterami WyTA20ng sum za jedng lub 
ogölem Wszystkie budowy, przez deklarujgcego 
uskuteeznie sie majace stOsownie do szczegölowych 
cen; deklarowane ustebienie procentu lub 23. 
Ban podwyzszenie takze wyraönie podane byé 
winno, wreszcie W deklaraeyi taki6j, do ktörej 
kaucyg zalgczy6 nale zy, eklarujacy winien wyra- 
lieytacyı w ogöle i szezegöôlach 
zadnego poddaje sie wyjatku. 

Warunki lieytacyi, Kosztorysy przyjete i za- 
twierdzone i wykazy cen szegegolowych tego przed- 
siebiorstwa moge byé brzehzane przed licytacyg 
Wladzy obwodowej w zwyklych 
urzedowych godzinach. 

C, k. Wtadza obwodowa. 


Kraköw, dnia 15. Mares 1860. 


Wypuszezenie tego przedsigbiorstwa nastapi 


Die Adminiſtration des Bräuhaufes, der 
amerikaniſchen Mühle und der 


Preßhefen-Fabrik 
in Tenczynek 


beehrt ſich hiemit bekannt zu machen, daß fie in Folge 
einer lebhaften Nachfrage und Abſatzes der wegen ihrer 
Güte und ausgezeichneten Qualität allgemein beliebten, 
daſelbſt erzeugten 


Preßhefe 


die Production derſelben im größeren Maßſtabe angeord⸗ 
net habe: ſo daß von nun an zu jeder Zeit die Preßhefe 
zu dem Preiſe von 30 fl. ö. W. pr. Wiener 
Zentner daſelbſt bezogen werden kann. (1480. 2-3) 
— —— ñ ́ — ba 


Wiener -Börse - Bericht 
vom 26. März. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 


Jutelligenzblatt. 
Dank und Anempfehlung! 


Nachdem der ergebenſt Gefertigte ſeine 


Beſtauration 


in der Grodgaſſe Nr. 97 mit 

L Anfang April d. J., in 

Mowakowskiſchen Jocale Suierzuniee 
übertagen wird, fühlt er ſich innigſt verpflichtet feinen 
P. T. Gäſten für das ihn bis jetzt gehende Wohlwollen 
ſeinen herzlichen Dank, mit der gleichzeitigen Bitte 
auszuſprechen, ihn in ſeinem neuen Unternehmen mit 
ihren weiteren Zuſpruch zu erfreuen. 

Ich werde keine Mühe ſcheuen dieſe Localitäten und 
Garten zu einen angenehmen Sammelplatze meiner der? 
ehrten Gaͤſte umzuwandeln. Ebenſo wird es meine eifrigſte 
Aufgabe fein, durch vorzügliche Küche, ͤchte Getränke 
jeder Art, höchſt folide Bedienung, — und entſprechend 
billige Preiſen mir völlige Zufriedenheit meiner P I. 
Gäſte zu eringen. Nicht minder werde ich es mir ange? 


Der} 
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wird für das hieſige Allgemeine Caſino ge⸗ 
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Wiadystaw Kozlowski, 


pe 
deren nächſte Ziehung ſchon 
am 2. April l. J. 


Abgang und Ankunft det Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


mit 200,000 — ke — 20,000 % Nee e 340 By Ankunft 19,1 minnge); nad 
Haupttreffern erfolgt, e 
1 Abgang von Wien 


FE. J. kirchmayer * Sohn. Nach Kratau 7 neee. S uhr 30 Minuten Abende. 
ige Looſe ka > gang von Oſtrau 
N Auf obige un man auch ge⸗ Much Krotan Abgang von 
gen Einlage von 3 fl. B. W. per Ziehung bei 1 e 10 
genanntem Hauſe spielen. (1496. 3) Zhang von Fiete we 
we 1 ah: 48 * Mittags, uhr 56 M. Abend 


Rach Kraka 
Nach 


FT Reteorofo iſche Beobachtungen: 1 ach Triebinis 7 Abr 23 U. Mg, 2 uhr 25 M. N 
25 Spec Aend d Abgan v + x E achm. 
IE, Baron, Höhe! Temperatur er Richtung und Stätte Zustand Erſcheinungen e Rach Siena Lom a 6 0030 10 . 1 
5 in Parall. Linie nach tigkeit in der @ Laufe d. Tage 6 Min. Nachmitt. Frub, 9 Une Born, 2 Uhr 
8 in Parall. d des Windes der Atmosphäre uſt 
G 0 Reaum red.“ Reaummn er Luft Bon Wien 9 Uhr K ji Krakan 
5 Vo n 
5247793 98 alen Maslo wig (Breslau) und Gr an 0 Wensch) J HR. 
10 | 111 | 7 in. Born. und b hr 3 Wia. Alen > a 


Fuchdrudkerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


Mittwoch, 


Amtsblatt. 


3. 2509. Ediet. (1498. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird der, dem 
eben und Wohnorte nach unbekannten Frau Ludowika 
Fürſtin Sulkowska mittelft gegenwärtigen Edictes be⸗ 
kannt gemacht, es habe wider die Frau Ludowika Fürſtin 
Sulkowska und die k. k. Finanz: Procuratur Namens 
der lateiniſchen Pfarrkirche in Sordanow unterm 15. 
Februar 1860 3. 2509 Hr. Carl Freiherr von Lariss 
wegen Löſchung der im Laſtenſtande der Güter Osiek 
ſammt Attinenz und Malec in Beträgen pr. 9730 Thl. 
11 gr., 457 fl. 54 kr. WW. und 529 A haftenden 
aus der unſprünglichen Forderung pr. 34333 fl. preuß. 
Cour. herrührenden Summe ſammt Afterlaften eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 17. April 
1860 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Fr. Ludowika 
Fürſtin Sulkowska unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Lan⸗ 
des⸗Gericht zu ihrer Vertretung, den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Subſtituirung 
des Landes = Advokaten Hrn. Dr. Witski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach 
der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhan⸗ 
delt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er: 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab— 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würde. 

Krakau, am 6. März 1860. 


3. 2571. Ediet. (1494. 3) 


Vom Krosnoer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
dem, dem Wohnorte nach unbekannten Hrn. Joſef Ski- 
binski oder Falls derſelbe nicht mehr am Leben ſein 


ſellte, ſeinen unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 


i befanr ben wider dieſelben 3 
Edictes bekannt gemacht, es haben f 29 des Hrn. Advokaten Dr. Schönborn beſtellt und dem: 


Felix, Adolf, Maximilian und Julian Schultysy, dann 
die Fr. Honoratha 1. Ehe Wokoszezak 2. Ehe Fra- 
trel und Fr. Karolina Zlochowska, sub präs. 31. 
December 1859 3. 2571 eine Klage wegen Löſchung der 
zu Gunſten des Hrn. Joſef Skibinski, 
der, in Krosno sub Nr. 53 liegenden Hausrealität 
dom. I. pag. 210 n. 2 und 3 on. haftenden Summen 
von 10000 fip. und 4716 fl. 28 gr. VV. ſ. N. G. 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 7. Mai 
1860 um 10 uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ſeiner Ver⸗ 
tretung und auf ſeine Gefahr und Unkosten den Hrn. 
Konſtantin Skibinski, k. k. Bezirksamtskanzeliſteu in 
Ciezkowice als Curator beftellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für en — og 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

—— Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu —— 
oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder einen anderen Sachwalter zu 
wählen und dieſem Bezirksgerichte anzuzeigen , * 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


Krosno, am 21. Jänner 1860. 


N. 1766. Kundmachung. (1456. 3) 

Laut Erlaſſes des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums 
vom 8. Februar 1860 3. 53073—72 können zu Folge 
Mittheilung des kgl. preußiſchen General⸗Poſtamtes in 
Berlin, Packete nach und aus England gegenwärtig auch 
auf der Route durch die Niederlande über Rotterdam 
befördert werden. In dieſer Beziehung gelten folgende 
Beſtimmungen: 


1. Die Spedition durch die Niederlande hat nur dann 
ſtattzufinden, wenn dieſe vom Abſender durch einen 
beſonderen Beiſatz auf der Adreſſe verlangt wird. 

2. Zur Annahme ſind nur Packete ohne declarirtem 
Werthe zuläßig, welche nach dem Reglement zum 
preußiſchen Poſtgeſetze zur Beförderung mittelſt der 
Poſtanſtalt geeignet ſind. 


3. Die Sendungen müſſen den Vorſchriften dieſes 
Reglemens entſprechend, jedoch wegen des Ger 
Transportes beſonders feſt und dauerhaft verpackt 
ſein, und dürfen weder Briefe noch ſonſtige ſchrift⸗ 
liche Mittheilungen enthalten. Hinſichtlich der Sig⸗ 
natur gelten die allgemeinen Beſtimmungen dieſes 
Reglements, jedoch wird empfohlen, die Sendungen 
mit der vollſtändigen, mit lateiniſchen Buchſtaben 
geſchriebenen Adreſſe des Empfängers, unter genauer 
Angabe des Beſtimmungsortes, reſp. der Wohnung 
zu verſehen. Jeder Sendung muß eine beſondere, 
in deutſcher oder engliſcher Sprache abgefaßte Begleit- 
Adreſſe beigegeben fein. Dleſelbe darf nicht ver⸗ 
ſchloſſen ſein und keine brieflichen Mittheilungen 
enthalten. 


3. 2163. Ankündigung. (1489. 3) 


Von der k. k. Finanz = Bezirks ⸗Directiou in Neu⸗ 
Sandez wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die Einhebung der Verzehrungsſteuer ſammt dem außer⸗ 
ordentlichen und Gemeinde-⸗Zuſchlage vom Wein, Moft 
und Fleiſchverbrauche in der Stadt-Gemeinde Neu-⸗San⸗ 


im Laſtenſtande 


dez und die Ortſchaften Zalubineze, Chelmiec und 
Dabröwka auf Grund der kaiſ. Verordnungen vom 12. 
Mai und 15. Septbr. 1859 und des Tarifes für die Orte 
der III. Tarifsclaſſe auf die Dauer vom 1. Mai 1860 
bis 31. October 1861 im Wege der öffentlichen Ver— 
ſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung wird am 10. April 1860 bei 
den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez vor: 
genommen werden. 2 

Der Ausrufspreis beträgt bezüglich der Verzehrungs⸗ 
Steuer vom Wein 633 fl. 33 ½ kr. und vom Fleiſch 
3480 fl. ſammt Gemeindezuſchlag 886 fl. 66¼ kr. fo: 
hin Zuſammen 5000 fl. und das 10% Vadium 500 fl. 
öſterr. Währ. 

Die ſchriftlichen Offerten ſind bis zum Licitationstage 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ver⸗ 
ſiegelt zu überreichen und können auch daſelbſt die übri⸗ 
gen Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗Sandez, am 20. März 1860. 


N. 1298. Ediet. (1478. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſei die k. k. Finanzprocuratur Namens des 
hohen Aerars, unterm 11. März; 1858 3. 3444 wider 
Vincenz Grodzicki und Vincenz Rzuchowski im Pro: 
zeſſe wegen 1907 fl. 46%, kr. WW. ſ. N. G. um exe⸗ 
cutive Intabulirung der aufgelaufenen Executſonskoſten 
pr. 374 fl. 39 kr. CM., im Laſtenſtande des Gutes 
Stara wies, dann unterm 11. Jänner 1859 3. 439 
um Berichtigung des hiergerichtlichen Beſcheides von 22. 
November 1858 3. 10674 womit vie executive Intabu⸗ 
lirung der zuerkannten Executionskoſten bewilligt worden 
iſt, eingeſchritten, worüber der h. g. Beſcheid vom 4. Mai 
1859 Z. 439 ergangen iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Herren Vincenz Gro- 
dzicki und Michael Werecki unbekannt iſt, ſo hat das 


k. k. Landesgericht für dieſelben einen Curator in der Perſon ? 


des Hrn. Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung 


Te 


Beilage zu Ur. 72 der „Krakauer Zeitung.“ 


4. Die Sendungen müſſen von zwei gleichlautenden 
Declarationen begleitet ſein, welche genau den In⸗ 
halt und Werth und die Bemerkung⸗Tranſite durch 
Holland zu enthalten haben, und in deutſcher, fran⸗ 
zöſiſcher oder engliſcher Sprache abgefaßt ſein können. 

5. Hinſichtlich der Garantie in etwaigen Verluſt⸗ oder 
Beſchädigungsfalle finden die Beſtimmungen des 
preußiſchen Poſtgeſetzes auch auch hinſichtlich der 
außerpreußiſchen Beförderungsſtrecke Anwendung. 
Darnach hat der Abfender in ſolchen Fällen An- 
ſpruch auf eine Entſchädigung bis zum Betrage von 
10 Sgr. für jedes Pfund der Sendung, für See⸗ 
ſchaden wird jedoch nicht gehaftet. 

6. Die Beförderung zwiſchen Rotterdam und London 
findet wöchentlich zweimal Statt. 

7. Die Sendungen nach England können entweder 

a) unfrankirt, oder 

b) bis Elten, bis Rotterdam oder bis London fran- 
kirt abgefertiget werden. Ob die Frankitung bis 
Elten, Rotterdam oder bis London ſtattfindet, muß 
vom Abſender auf den Adreſſen und in den Decla⸗ 
rationen angegeben ſein. 

In Frankofällen iſt zu erheben: 

a) Das Porto vom Aufgabsorte bis Elten, wie für 
Sendungen nach Elten ſelbſt und 

b) das Porto zwiſchen Elten und Rotterdam reſp. 
zwiſchen Elten und London nach dem hier beifol⸗ 
genden Tarife. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 3. März 1860. 


28. März 1860. 


—ů—— 


4. Do przesylköw takich muszg dwie röwno- 
brzmigce deklaracye bye dodane, ktöre do- 
kladne oznaczenie przesylanego przedmiotu 
arrlandyg“ zawierad i w jezyku niemieckim, 
francuskim lub angielskim napisane by6 maja. 

5. Co do gwarancyi wrazie zgubienia takıej prze- 
sylki lub jej uszkodzenia, zastösowane sg do- 
tyezace przepisy poeztowe pruskie, takze co 
do transportu po za obrebem pruskich drög 
komunikacyjnych. W takich razach nadawca 
öada6 moze wynagrodzenie do 10ciu grebrnych 
trojaköw za kazden funt przcsylki, Za szkody 
na morzu, nie przyjmuje sie jednak zare- 
czenia. 


6. Komunikacya migdzy Roterdam a Londynem 


odbywa sie co tydzien dwa razy. 
7; Przcsylki do Angi mogg albo: 
a) niefrankowane, albo téz 
b) do Elten, do Roterdamu lub té2 Londynu 
frankowano, bye przesylane, Czyli przesylka 
do Elten, do Roterdamu lub te do Lon- 
dynu jest frankowang, nadawca na adresach 
i deklaracyach wyrazi6 powinien. 
W _razie frankowania, nalezy pobiera£: 
a) Porto od miejsca nadania do Elten, jak za 
N e hr 9 Elten, zas 
orto miedz ten a Londynem, podlug 
tu beute tary fy. eben 
c. k. galic. ekeyi pocztowéj. 
Lwöw, dnia 3. Mares 18 . d a 


Tarif 


Tarif a 
der Frachtgebühren zwiſchen Elten und Rotterdam, ſowie zwiſchen Elten und London für die auf 
dem Wege für Rotterdam zu befördernden Packet⸗Sendungen nach England. 
nalezytogei za transport przesylek w paczkach między Elten a Roterdamem, jakot62 miedzy 
Elten a Londynem na drodze przez Roterdam do Anglii. 


Rotterdam 
Roterdamu 


ſelben die zwei für Michael Werecki und Vincenz 
Grodzicki am 22. November 1858 3. 10674 und 4. 
Mai 1859 3. 439 erfloſſenen Beſcheide zugeſtellt. 
Hievon werden dieſelben zur Wahrung ihrer Rechte 
mittelſt gegenwärtigen Edictes veſtändigt. 


Krakau, am 27. Februar 1860. 


2.891. 


Edict. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 

macht, es feien die Eheleute Anton und Matilde Flor- 
kiewicz wider Franz Niedzielski als Bevollmächtigten 
des Johann, Anton und der Maria Niedzielskie un⸗ 
term 13. Juli 1859 3. 10441 um Intabulirung als 
Eigenthümer der Realität Nr. 181 Gde. II. in Krakau 
eingeſchritten, worüber der dieſe Intabulirung bewiligende 
hiergerichtliche Beſcheid vom 17. Auguſt 1859 3, 1 
ergangen iſt. 
Da der Aufenthaltsort des Franz Niedzielski unbe⸗ 
kannt iſt, ſo wird demſelben ein Curator ad actum in 
der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Biesiadecki mit 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Kucharski be: 
ſtellt, demſelben der Tabularbeſcheid ddto. 17. Auguſt 
1859 8. 10441 zugeſtellt und hievon Franz Niedziel- 
ski mittelſt gegenwärtigen Edictes verſtändigt. 


Krakau, am 27. Februar 1860. 


(1477. 3) 


L. 1766. Obwieszezenie. 


W moe rozporzadzenia wysokiego c. k. mini- 
sterstwa skarbu z dnia 8. Lutego 1860 r. do L. 
53073—72 wydanego, mogg w skutek odezwy kr. 
pruskiego naczelnego pocztamtu w Berlinie, prze- 
sylki W paczkach do Anglii i z tamtad, obecnie 
takze na drodze przez Niederlandyę na Roterdam 
bye Przesylane, W tym przedmiocie nastepujace 
oznacza gie dyrektywa: 

I. Przesylki przez Niederlandyę tylko w ten- 
ezas nastapié maja, jezeli nadawca przy- 
Piekiem na adresie wyraznie tego zada. 
"zyjmowane moga by& do przesylki tylko 
takie pakiety bez Nez ölowego ozna- 
Czenia wartosci, ktöre podlug regulaminu 
Picatowego pruskiego, Pocztg przesylane bye 
084. 
3. "zesylki maja w mysl tego regulaminu i dla 
transportu morzem, moeno i trwale bye opa- 
Owane i niemoga w sobie zawieraé ani list w, 
ul tes innych pismiennych korespondencyi. 
do sygnalu, uwazane bye maja istniejgce 
P'zepisy t go regulaminu; Ostrzega sig jed- 


nakze, ze przesylki w paczkach, zupelng, la- 
einskiemi — wypisang adresg odbiera- 
J4°°80, 2 dokladnem oznaczeniem miejsca 
Przeznaczenia wiasciwie Bo kae n tegoz 
zuopatrzone by majg. o kazdéj przesylki 
osobny, W jezyku niemieckim lu angielskim 
napS@0y adres dodany bye ma. Adres taki 
musi bye otwarty i niemoze zawieraé w sobie 
zadnych listowych doniesien. 
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217453 32 743100 | 46 106 
33183 531 67 524 75 101 | 464 1063 
41184 535 es | 328 | 754 


3. 2341. 


Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreis «Gerichte wird mittelſt 


gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider innert, zur rechten Zeit 


| | 
47 107 [135 603 132 166 
474 1074| 136 61 132 [169 743 156 
474 108 1376151325 170 754 1563 
484 1083/13862 133 [171 754 167 
483 1083 139 62 1334 | 172] 76 1673 
49 |109 | 140| 6231134 | 173] 764 1673 
493 1095| 141 | 634 144317477 168 
493110 | 142| 634 1445 | 175| 77411684 
504 1103 143 64 145 | 176| 773169 
502 111 144 644 1454| 177 | 784 1693 
51 [111 145 644 146178 785 170 
59417146 654 140 179 79 170 
52 112 | 147| 654 47 [180 792 170 
524 11123 | 148| 66 147181 798 171" 
524 113 | 149 [6641474 | 182] 80% 1714 
535 1133| 150] 67 4818380 172 
535 11135 | 151 | 674 11482 | 184 | 811723 
9414, 152] 674449 185 813 172 
5441143153 684 1493] 186 82 1735 
543 125 | 154| 681 150 | 187 821 1731 
555 1153| 155 | 69 150 [188] 824 174 
594126156 694 11504] 189 831 | 1741 
56 126 | 157| 6941515190 838 175 
565 1265| ı58| 7031516191 84° | 175 
5771277159 704 152 | ı92| 844 1753 
573 1273| ı60| 71 1525198 843 176 
574128 [1617141525194 851 1763 
584 11294 | 162] 72 53 | 1950 854 177 
585 11295 | 163 | 724 11534] 196 | 86 | 1771 
59 |180 | 164) 7251154 | 197 | 863 1774 
598 1304| 165] 73% [1541| 198 97% | 1723 
392 131 | 166 734 155 199 | 871 1783 
184 603 11315 | 167 | 74 155 | 900 871 179 


(1475. 3) Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


Roſalia Kobylinska und der Gebrüder Peter, Bonifac oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver: 


und Stanislaus Korytko, die Fr. Hedwig 1. Ehe Kro- treter mitzutheilen, 


oder auch einen andern Sachwalter 


piwnicka, 2. Ehe Ciesielska Eigenthümerin der zu wählen und dieſem k. k, Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
Hälſee von Przylek ſ. Att. Tarnower Kreiſes wegen überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 


Erkennung, daß die ingedachten Summen pr. 1500 fl. ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, 
und 10822 flp. inſoweit fie nicht extabulirt find, ver⸗ deren Verabſäumung entſtehenden Folgen 


ie ſich die aus 
e ſelbſt beizu⸗ 


jährt ſind, daß demnach die Laſtenpoſten dom. 77 pag. meſſen haben werden. 


n. 57 on., n. 7 on. p. 59 n. 3 on. und 63 n. 3 on. aus 
der klägeriſchen Güter: Hälfte Przylek, Hucina und 
Szydlowice ſammt Bezugspoſten extabulirt werden follen, 
unterm 20. Februar 1860 3. 2341 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
auf den 24. Mai 1860 um 10 uhr Vormittags be⸗ 
ſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Jarocki als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnöw, am 1. März 1860. 


N. 529 xv. Edie t. (4466. 8) 


Vom k. k. Bezicksamte als Gerichte Neumarkt wird 
bekannt e es fer Grigor ziubas Grundwirth in 
Bialka Nr. 41 baſelbſt am 9. Mär; 1845 mit Hinter⸗ 
laſſung eines schriftlichen Codtzils verſtorben. 

„ Da dieſem Begirkögerichte der Aufenthalt deſſen groß⸗ 
jährigen Sohnes Adalbert Dziubas unbekannt ift, fo 
wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von 
dem untangeſezten Tage gerechnet, bel dieſem Gericht 5 


do d o 
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zu melden und die Erbserklaͤrung abzugeben, widrigens 
dieſe Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und 
dem für den Abweſenden aufgeſtellten Curator Simon 
Dziubas abgehandelt werden würde. 

Neumarkt, am 5. März 1860. 


N. 529. Edykt. 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym- 
targu podaje do wiadomosci, iz Grzegorz Dziu- 
bas gospodarz 2 Bialki Nr. kons. 41 pomarl tam- 
ze na duiu 9. Marca 1845 2 pozostawieniem ko- 
er = pisemnego. 

oniewaZ Sadowi pobyt tego pelnoletniego 
syna Wojciecha Dziubas wiadomym nie jest, wigC 
wzywa sig tegoz, aby sig w ciagu roku od dnia 
nizej oznaczonego do Sadu tutaj 2glosil 
swoje oswiadezenie do spadku wniöst, Przec w. 
nie bowiem pertraktacya massy z zglasza)gcemi 
sie spadkobiercami i 2 ustanowionyMm dla nie- 
obecnego kuratorem Szymonem Dziubas odbywac 
sie bedzie. 

Nowytarg, dnia 5. Marca 1860. 


a — — 
3. 17010, Ediet. (1449. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen der Fr. Anna Olszew- 
ska zur Hereinbringung der mit dem h. g. rechtskräfti⸗ 


— 


gen Urtheile vom 25. October 1853 3. 9788 erſiegten P 


Summe pr. 3080 fl. CM. ſ. N. G. die executive mit 
dem h. g. Beſchuſſe vom 23. Juni 1857 3. 7677 aus⸗ 
geſchriebene und mit dem Beſchluſſe vom 25. November 
1857 3. 15335 ſiſtirte Feilbietung der im Laſtenſtande 
des dem Adolf Gruszezynsk und der Barbara Grusz- 
ezyhska gehörigen Gutes Broniszöw Tarnower Kreiſes 
n. 29, 33 und 42 on. haftenden, in dem Betrage von 


722 hol, Ducaten dem Adolf Gruszezyhski und in 


dem Reſtbetrage der Katharina Gruszezynska eigen⸗ 
thümlich gehörigen Summe pr. 2222 holl. Ducaten im 
dritten Termine, und zwar: am 23. April 1860 um 10 
Uhr Vormittags im hiergerichtlichen Gebäude vorgenom⸗ 
men werden wird, bei welchem jene Summe auch unter 
dem Aus rufspreiſe hintangegeben werden wird. 

Kaufluſtige, welche als Vadium den 20. Theil des 
Werthes der feilzubietenden Summe, das iſt den Betrag 
pr. 500 fl. EM, im Baren oder in Staatsobligationen 
oder in Pfandbriefen der galiz.⸗ſtändiſchen Creditsanſtalt 
nach deren Curſe jedoch nicht über deren Nennwerth zu 
Handen der Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen haben, 
können die ausführlichen Feilbietungsbedingniſſe und den 
Landtafelauszug jener Summe in der hiergerichtlichen 
Regiſtratur einſehen. f 

Von dieſer Feilbietung werden die bekannten Gläu⸗ 
biger zu eingenen Haͤnden, dagegen die Executin Katha⸗ 
rina Gruszezynska und beziehungsweiſe deren liegende 
Maſſe zu Handen des beſtellten Curators Dr. Kanski, 
dann die unbekannten Hppothekargläubiger, als: Julie 
Festenburg, Kati Maryanski und Markus Lasch, 
ferner alle diejenigen welche auf die feilzubietende Summe 
nach dem 7. December 1859 ein Hypothekarrecht erwer⸗ 
ben ſollten, oder denen dieſer Feilbietungsbeſcheid nicht 
zugeſtellt werden ſollte zu Handen des beſtellten Curators 
Dr, Jarocki, endtich dle Mithypothekar⸗Beſitzerin Bar⸗ 
bara Gruszezyhska zu Handen des füc dieſelbe bereits 
beſtellten Curators Herr Ignatz Heer veſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéôw, am 20. Dezember 1859. 


N. 1161. Ediet. (1448. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird hiemit be: 
kannt gegeben, es werde zur Hereinbringung der von 
Joſef Zubrzycki erſiegten Summe von 5000 fl. CM. 
oder 5250 fl. 6. W. ſammt 5% Zinſen vom 24. Juni 
1852 Executionskoſten pr. 8 fl. 19 kr. ö. W. und 110 
fl. 20 kr. ö. W. die executive Feilbietung der, der liegen⸗ 
den Maſſe nach Anton Gagatnicki gehörigen im Boch⸗ 
niger Kreiſe gelegenen Güter Sawa, mit Ausſchluß des 
Entſchädigungscapitals, bewilligt, zu deren Vornahme 
die Termine auf den 25. April, 30. Mai und 27. Juni 
1860 um 9 uhr Vormittags feſtgeſezt, und hiezu die 
Kaufluſtigen mit dem Beifügen eingeladen werden, daß 
als Ausrufspreis der Schätzungswerth von 25342 fl. 73 
kr. 6. W. und als Vadium der Betrag von 2550 fl. 
d. W. bar oder in Pfandbriefen oder gal. G.⸗E.⸗Obli⸗ 
gationen nach dem letzten Wiener Börſencurſe feſtgeſetzt 
iſt, daß ferner dieſe Güter bei dieſen drei Terminen nur 
um oder über den Schätzungswerth hintangegeben wer: 
den, und im Falle derſelbe nicht erzielt werden ſollte, 
zur Feſtſetzung erleichternden Bedingungen hiemit die 
Tagfahrt auf den 28. Juni 1860 um 9 uhr Vormit⸗ 
tags hiemit angeordnet wird, daß endlich die Feilbietungs⸗ 
bedingniſſe hiergerichts eingeſehen werden können. 

Zugleich wird zur Wahrung der Rechte der dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Tabulargläubiger 
Emil Miszewski und Karl Fihauser und im Falle ihres 
Ablebens ihren unbekannten Erben, ferner alle denjeni⸗ 
gen, welche nach dem 14. December 1859 in die Land⸗ 
tafel gelangt ſind, oder 3 aus was immer für 
einem Grunde der gegenwärtige Beſcheid nicht zugeſtellt 
werden könnte, Hr. Dr. Kaczkowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Dr. Jarocki zum Curator beſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 21. Februar 1860. 


N. 1161. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Tarnoweki Niniejezym 
wiadomo czyni, iz w celu zaspokojen Przez J- 
zefa Zubrzyckiego wygranej sumy W Eg ele 5000 
zir, mu. albo 5250 zir. w. a. wraz 2 5 % Odset- 
kami od dnia 24, Czerwea 1852, kosztam E 


In der Buchdruckerti des OAS.“ 


—— 
— — —— — 


kucyjnemi W kwocie 8 zlr. 19 kr. w. a. i 110 zlr. 
20 kr. W. a. egzekucyjna sprzedaz massie letacej 
o Antonim Gagatnickim wlasciwych, w. cyrkule 
ochenskim polozonych döbr Sawa, 2 wylgezeniem 
kapitalu indemizacyjnego pozwala, do téjze usku- 
tecznienia termin na 3. Kwietnia, 30. Maja i 27. 
Czerwea 1860 o godzinie 9téj podpoludniem usta- 
nawia sie, do ktörej majgeych che& kupienia z tym 
dodatkiem zaprasza sie, Ze jako cena wywolawcza 
wartos6 szacunkowa w kwocie 25243 zir. 73 kr. 
W. a., a jako wadyum kwota 2550 zlr. a. w. w g0- 
töwce, w listach zastawnych, albo galic. obligach 
indemnizacyjnych podlug ostatniego kursu gieldy 
wiedenskiéf ustanawia sie, ze daléj dobra te na 
tych trzech terminach tylko za, lub wyzéj ceny 
szacunkowéj sprzedane beda, a jezeli taby osiag- 
niong niebyla, do ustanowienia warunköw ulat- 
wiajacych termin na 28. Czerwca 1860 o Itej go- 
dzinie przedpoludniem ustanawia sig, Ze wreszcie 
warunki licytacyi w segdzie tutejszym przejrzane 
bye mog. 

Oraz dla strzezenia praw 2 2ycia i mieszka- 
nia niewiadomych wierzycieli tabularnych Emila 
Miszewskiego 1 Karola Fihausera, a w razie ich 
$mierei, ich niewiadomych nastepcöw, tudziez 
wszystkich tych, ktörzy po 14. Grudnia w tabulg 
krajowg weszli, albo ktörym 2 jakiejbg«z przy- 
czyny uchwala obecna doręezonaby byè niemogla, 
. Dr. Kaczkowski z substytucyg p. Dr. Jaro- 


— — — EEE 


ckiego jako kurator ustanawia sie. 
Z rady ces. kröl. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 21. Lutego 1860. 


N. 1046. (1459. 3) 


Edict. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Biala wird 


hiemit allgemein kundgemacht: Es ſeien über Einſchreiten 
des Hrn. Advokaten Ehrler und der Fr. Auguſt Alker 
gebornen Pokorny in Troppau wegen ſchuldigen 700 


fl. CM. oder 735 fl. 6. W. die executive Feilbietung 


der dem Johann Banek gehörigen sub Nr. 99 alt/95 neu 
in Bestwin gelegenen aus Wohn- und Wittſchaftsge⸗ 
bäuden, dann Ackergründen beſtehenden Realität gewilli— 
get und hiezu vorläufig zwei Termine zum 26. April 
und 30. Mai 1860 jedesmal Früh 10 Uhr hiergerichts 
mit dem Anhange beſtimmt, daß dieſe Geſammtrealität 
bei denen ſelben unter dem Schätzungswerthe nicht hint⸗ 
angegeben werden wird. 

Der Ausrufspreis beſteht in 1060 fl. 50 kr. ö. W. 
Das Vadium in 106 fl. ö. W. Die übrigen Licitations⸗ 
bedingniffe, ſowie die Schätzung und Laſtenſtand können 
in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden oder 
in Abſchrift erhoben und werden am Tage der Feilbie⸗ 
tung auch bekannt gegeben werden. 

Biala, am 29. Februar 1860. 


2 ²˙ ü a 
3. 1027. Edict. (1476. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Hilarius Junosza Podo- 
ski bücherlichen Beſitzers und Bezugs berechtigten des im 
Neu⸗Sandezer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
292 pag. 60 vorkommenden Guts⸗Antheiles Przyszowa, 
Podoszezyzna genannt Behufs der Zuweiſung des mit 


Erlaß der Krakauer Grund⸗Entlaſtungs⸗Fonds⸗Direction 


vom 19. Juli 1859 für den obigen Gutsantheil feſtge⸗ 
ſtellten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 480 fl. 5 kr. 
CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den ges 
nannten Gütern zuſteht hiermit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 5. Mai 1860 
beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu-Sandez ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capitals nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert au das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter dee Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben ift- 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 22. Februar 1860. 


a) 


0 
d) 


3. 267. Ediet. (4464. 3) 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Che: 
leuten Bernhard und Magdalene Skrzyszewskie wie 
auch die Eheleute Vincenz und Eva Znamirowskie Hr. 
Ladislaus Chmielowski unter dem 14. Februar 1860 
3. 267 wegen Löſchung des Pachtrechtes und der Summe 
von 2300 fl. WW. f. Afterlaft pr. 3300 flp. oder 825 fl. 
WW. aus dem Laſtenſtande des Grundſtückes Pyzi- 
köwka und Szezebielszezöwka ſ. N. G. bezüglich der 


Laſtenpoſt 7 und reſp. 5 on. eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber der Termin dur 
Verhandlung auf den 25. April 1860 um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags beſtimmt iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ihrer Vertre⸗ 
tung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen In⸗ 
wohner Hr. Kornel Oezkowski mit Subſtituirung des 
Hrn. Heron 'm Rudnicki als Curator beſtellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzuthellen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Bezirks-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


ben werden. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biecz, am 20. Februar 1860. 
— 


N. 3192. Ediet. (1444. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird über An⸗ 
ſuchen der Fr. Beile Maschler de präs. 16. Februar 
1858 mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider Heinrich Charzewski Klägerin Fr. Beile 
Maschler um wechſelrechtliche Zahlungsauflage der Wech: 
ſelſumme von 1000 fl. SM. ſammt Nebengebühren Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber die 
Zahlungsauflage unterm 22. Februar 1858 z. 3. 2170 
beſchloſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu feiner Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 


katen Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Kucharski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 
Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 


abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


wird. 


Krakau, am 5. März 1860. 


N. 3525. Ediet. (1479, 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird der dem 
Aufenthalte nach unbekannten Frau Gräfin Kuczkowska 
mittelft gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe 
wider ſie Fr. Malke Bromberger wegen Zahlung der 
Wechſelſumme von 220 fl. 6. W. am 3. März 1860 
3. 3525 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber am 5. März 1860 3. 3525 gegen 
Fr. Henriette Gräfin Kuczkowska die Zahlungsauflage 
erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren in Vertretung 
und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Witski mit Subſtituirung des Advoca⸗ 
ten Hrn. Dr. Mraczek als Curator beſtellt, welchem 
die Zahlungsauflage zugeſtellt und mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach der Wechſelordnung verhandelt 
werden wird. x 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 


mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


wird. 
Krakau, am 5. März 1860. 


. — — — ( y— —— 
N. 3034. Konkurs⸗Kundmachung. (1469. 3) 
In Folge Ermächtigung des h. Miniſteriums für 


Cultus und Unterricht vom 7. April 1859 3. 3567 
wird zur Beſetzung einer an der Troppauer k. k. Ober: 
realſchule offenen Lehrerſtelle für die deutſche Sprache und 
Literatur als Hauptfach bis Ende Mai l. J. der Con⸗ 
curs mit dem Beifügen ausgeſchrieben, daß bei ſonſt⸗ 
gleichen Eigenſchaften demjenigen Competenten der Vor⸗ 
zug eingeräumt werden wird, welcher eine ſolche Kenntniß 
der böhmiſchen oder der polniſchen Sprache nachweiſet, 
daß er im Stande iſt, auch darin Unterricht zu ertheilen. 

Diejenigen welche die vorbezeichnete Lehrerſtelle, mit 


welcher ein jährlicher Gehalt von 630 fl. ö. W. und im Pf 


Vorrückungsfalle von 840 fl. ö. W. aus dem k. k. Stu⸗ 


find, im Wege ihrer Vorgeſetzten ſonſt aber unmittelba 
anher zu überreichen. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Troppau, am 3. März 1860. 


| Kundmachung. (1470. 3) 

Von Seiten der k. k. Genie = Direction zu Krakau 
wird bekannt gemacht, daß zu Folge des hohen Armee⸗ 
Ober⸗Commando⸗Erlaſſes vom 13. Februar l. J. Nr. 147 
Abth. 10 und der hohen Landes-General⸗Commando⸗ 
Verordnung vom 19. Februar Nr. 3157 Abth. 4 über 
den Neubau einer großen Infanterie-Kaſerne 
auf dem Grzybowski'ſchen Grunde, in der Gemeinde 
Piasek, im veranſchlagten Koſtenbetrage von 350,000 
fl. ö. W. eine Entrepriſe⸗Verhandlung mittelſt Einbrin⸗ 
gung ſchriftlicher, verſiegelter Offerte bei Ausſchluß jeden 
mündlichen Anbotes Mittwoch den 11. April 1860 
um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär-Bauver⸗ 
waltungskanzlei (Franciskanerplatz Nr. 150) wird abge⸗ 
halten werden, allwo die Offerte ſchon früher, fpäteft 
aber bis zur vorbeſtimmten Stunde zu überreichen ſind. 

Die detaillirten Baubedingniſſe, ſowie die Pläne, die 
Vorausmaß und der Koſtenüberſchlag können täglich zu 
den gewöhnlichen Amtsſtunden in der vorbeſagten Kanzlei 
eingeſehen werden, daher hier bloß die weſentlichſten, auf 
die Verhandlung Bezug habenden Bedingungen angege: 
ben, und der Wortlaut des von jedem Bewerber einzu: 
W 7 cc ſchriftlichen Offertes im Anhange angeführt 
Das zu erlegende Vadium beſteht in 17,000 fl. ö. W. 
welches in Barem oder in Staatsobligationen erlegt 
werden kann. 

Der Anbot hat im Ganzen mittelſt Percenten-Nach⸗ 
laß u. z. in Ziffern und Buchſtaben Er zu er 
Offerte die für einzelne Profeffioniften: Arbeiten lauten, 
werden nicht angenommen. 

Das Offert hat die Erklärung zu enthalten, daß 
Offerent die Baubedingniſſe geleſen und ihrem vollen 
Inhalte nach verſtanden habe. 

Endlich hat ſich mit legalen Zeugniſſen, inwieweit 
er bezüglich ſeiner Vermögensverhältniſſe und des durch 
bereits unternommene größere Bauten erlangten guten 
Rufes unternehmungsfähig ſei, zu legitimiren. 

Das Offert iſt mit dem Vor- und Familien-Namen 
eigenhändig zu fertigen und der Wohnort beizuſetzen. 


36 kr. Stempel. 
Offert. 

Ich Endesgefertigter mache mich verbindlich, den laut 
Kundmachung vom 12. März 1860 ausgeſchriebenen 
Neubau einer Infanterie-Kaſerne zu Krakau, mit einem 
Nachlaſſe von „% ſage: Percent 
von der veranſchlagten Beköſtigungsſumme mit der Ver⸗ 
pflichtung zu übernehmen, daß, wenn durch die nachtraͤg⸗ 
liche Reviſion des Elaborats eine Mehr- oder Minderbe⸗ 
köſtigung ſich herausſtellen ſollte, der Mehrbetrag nach 
Abſchlag des eingegangenen Percent⸗Nachlaſſes zu ver⸗ 
güten, dagegen der Minderbetrag mit demfelben Percent⸗ 
Nachlaſſe in Bezug zu bringen komme, — und erlege 
in dem zweiten, mit einem Uebernahmsſcheine zur Fer⸗ 
tigung belegten Couverte das vorgeſchriebene Vadium pr. 
17,000 fl. ö. W. . 

Ferner lege ich die nach den Licitationsbedingniſſen 
abverlangten Documente über meine Befähigung, einen 
derlei Bau übernehmen und ausführen zu können, bei; 
wie ich auch erkläre, das bezügliche aus den Plänen, der 
Vorausmaß und dem Koſtenüberſchlage beſtehende Bau⸗ 
Elaborat, dann die Bedingniſſe in dem die Contracts⸗ 
ſtelle vertretenden Licitations⸗Protocolle eingeſehen, und 
ihrem vollen Inhalte nach geleſen und wohl verſtanden 
zu haben, daher mich zu Allem und Jedem, was die 
Bedingniſſe vorſchreiben, für den Fall, als ich Ueber⸗ 
nehmer werden follte, rechtskräftig verpflichte. 

am 1860. 


5 N. N. 
(Eigenhändige Unterſchrift nebſt Angabe des Wohnortes) 
Aufſchrift: 
Offert zur Uebernahme des Neubaues einer Infanterie⸗ 
Kaſerne zu Krakau. 
Krakau, am 12. März 1860. 


3. 1839. Kundmachung. (1487. 3) 

Am 2. April 1860 wird bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Bochnia zur Verpachtung der Ein⸗ 
hebung der Verzehrungsſteuer in der Stadt Bochnia 
ſammt den dazu vereinigten Ortſchaften Bochnia, Ko- 
lanow, Doluszyce, dann Podedworze mit Wöj- 
tostwo auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende Octo⸗ 
ber 1861 oder für anderthalb Jahre die Verſteigerung 
abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis fammt 20% Zuſchlag beträgt 
jährlich für = ee 
jährlich für Fle ve. 56 kr. 
nen — —— für anderthalbjahre . 10712 € 2 3 


bilerr. Währ. 
. —— ſind zu erlegen 1072 fl. z. W. 


fetli lte Offert f ; 
Schriftliche verſiegelt en ſind bis 1. April 
1860 Uhr Abends bei dem Vorſtande der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction einzubringen. 

Die Pachtbedingniſſe können hier und bei dem k. k. 


wache⸗Commiſſär in Bochnia eingeſehen i 
Finanz Von der wit, Sinan Bette Dienen weeden 
Bochnia, am 12. März 1860. 


3.790. Kundmachung. (1478. 3) 


Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt R eszoͤw, wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Se. Abalberts⸗ 


erdemarkt heuer im Orte Rzeszöw am 23. April 
beginnen, und am 27. April endigen werde. 


Vom k. k 
dienfonde verbunden iſt, anſtreben, haben ihre vorſchrifts⸗ Magiſtrate. 
mäßig inſtruirte Geſuche, wenn ſie ne ef Rzeszöw, am 8. Mir; 1860. 
Bucdenderei» Geſchäftzleiter: Anton Rother 


